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»ES wurde kürzlich wahrgenomnren, daß gegen die An¬
ordnungen des Artikels 81 der Verordnung Nr . 67 der Hohen

N Kommission die Post, insbesondere die Paketpost. zumVer-
b7nntz7wu? öe ^ niti °n durch di- besetzten Gobiete

Die Hohe Kommission beschloß deshalb, dem Publikum
mo!̂ en' baß außer den Verfolgungen welchen sich

e Avsender aussetzeu. die Hohe K°mmiM°7 'b7i Wiedê -
a^ uiungen wäre, die bis dahin noch

vermiedenen Maßnahmen anzuwenden, welche ihr durch die
Verordnung Nr . 8 Artikel 11  zur Verfügung stehen und e^ e
allgemeine Zensur über sämtliche Postpakete z,, verhängen "

36. Jahrgang

„gulr Ton " im Reichstag.
t fm ii . cn i , . _

Polen und Oberschlesien.
Die schwarzen Pocken in Posen.

««d die G-snndh-itskommiflion der Stadt
*. %u SÄSf ' *“

Polnische Kampfmethoden!
Di - verschwundene« AbstimmungsantrLa«

27. Jan . In der Zeit vom 28. Januar.
^ Er nachmiÄiagch' vis 26. Jan ., 8 M)r vormittags, sind auf
dem Einwohnermeldeamt der Polizetdirektion Kattowitz etwa
^0 Elrrträge auf Ausstellung von Aufenthaltsvescheinigun.
gen z» Abstinnnwngszweckenspurlos verschwunden

dringend>« sucht. daß alle Anträge auf « ufent-
haltsbeschmnignnge» sofort erneuert werben, damit keine
Verzögerung in der Erlangung der Bescheinigungenentsteht.

Terror und keine Gegenhilfe.
<$ , ? eT  ^ nn' bkach einer Meldung des „Verl
^ew7u ' g" ^ ez"ub Breslau erzwang gestern in Vtel-

Hwdenburg eine Volksmenge die Freilassung
cimS verhafteten polnischen Arbeiters aus dem Gefängnis.

«an gedroht hatte, die Polizeigebäude in Melsche-
Mh. Reöenhos und Antonienhütte in die Luft zu sprengen
Don den 50 Msiimmungspolizisten waren nur acht erschienen

schwach waren , um die Menge zu zerstreuen. Die
Entsendung weiterer Mannschaften wurde vom Kreiskon-
rroiieur abgelehnt.

Die Kommunisten und die Eisenbahner.
t>etSitlnl nS  7 °"» ««tnnterrichteter Seite mitgeteil/ wird.
dakne!« « au Kommunisten  jetzt «nter den Eisen-
If 'Zl ®J * * *** * hiCt m  fischen dem Sechzehner-
ansschuß und der Negierung vereinbarte Abkommen, ^ ie
Abstimmungen sollen de« Zweck haben, zunächst dem >̂ ?ch-

Kommen mrt der Zkegrernng fiir nichtig zu erklären.
Akaî -n «nd Essen, in Köln nnd in Erfurt scheint sich eine
veb ZI L fUt  kommunistischen Anträge zu finden, wäh-
dev ar- ! ** * **[ * ttet  Eisenbahner mit den Vorschlägen

. durchantz einverstanden sind. Die sozial-
tSSÜS h*$  Unabhängigen treten mikalle7 L -'
Lrnna ?« Ä eln’ baß . -s bei den getroffenen Verein¬
igen bleibt, sie scheinen aber nicht alle ihre Mit -'
»mnwe»" bCt  Ä,t  bavon . denn bei den von den jKom-
£„ *5** neranstalteten Astimmnngen zeigt sich, daß die
-ppossttou crh-bllch stärker ist. als sie vorher bei den von

» >>>•».

. Lurche im Reichstag die Beratung des Justiz-
° f ^ ^ ßefefei Die von großer Sachlichkeit und w-stt-
gcĥ ndem Verständnis für die Bedürfnisse und Wünsche des
Volkes und der »neuen Zeit" erfüllte Rede des Reichst,,»,
minDers am Dienstag hätte erwarten hassen dürfen, daß
mlr̂ ^ aHung und auch bas Vorbringen von Klagen und

" 6 “ es ber Würde des Hauses entsprechenden
Weise geschehen wurde . Dies geschah auch seitens der Redner
der bürgerlichen Parteien . Doch schon der Unabhängige
Sauervrey  erging sich in wüsten Beschimpfungen der
JS fl m b " „Klassenjustiz". Ihm antworttte mit
Ernst und schlagfertig der Reichsjusttzminister der erklärte
die deutsche Justiz Wände so hoch, daß sie sich auch durch die

v -l-Nt« - « . nicht hindern l?sse7weröe
Gerechttgke-it zu übe«, auch gegen ihre Beleidiger Unter
ungeheurem Lärm sagt- kr zum Schluß: »Ich warne Sie
^Essllend. mit  der Gewalt zu spielen. Der Gewalt wirb die
ReiMjusti »veowaltnng mit - er äußersten Energie und mit

" Der Schluß der Sitzung war mit
Austritte« auSgefüllt, die von öen Unabhängigen

E ^.^ owmunisten provoziert wurden. Weder der Vize.
ber Präsident Loche waren in der Lage die

leiöenschastktchen Angriffe der radikalen Redner, deren Ge.
noffen den entstehenden Lärm zu persönlichsten Beschimp.

Abgeordneter benutzten, zu unterdrücken.
Als 8vletzt Ser dem in den maßlosesten Ausdrücken erfolgen,
den Angriff eines kommunistischenRadanredners auf den
Mimster und -re Justizverwaltung der sozialdemokratische
-lag. Hör sing  den Radikalen das ungebührliche ihres
Benehmens vormirft . kommt es zu einem Wortwochsel, wobei
der Abg. Adolf Hoffmann  ruft : »Hörsing ist besoffenl
Lassen sie Sen Betrunkenen hinausbringenl"
* b% *rat  nettC "^Erer des DolkeS", die sich im
deutschen Parlament wie eine Rotte RowdieS betragen! Der
Ekel schüttelt den Leser der Parlamentsberichte ob dieser
Aist, in der die kommunistischen Volksvertreter ihre WüMa-
-:t und Geeignetheit für ihren hohen Beruf beweisen, indem
sie sich und das deutsche Volk vor der ganzen Welt vloß-stellon.

Am die „ Wiedergutmachung
Der deutsche Standpunkt.

I

Die Sozialdemokraten für die VerbiKiquna
der Brotpreise.

tie kreise » wird uns ,nitgeteilt, daß
Sozialdemokraten beabsichtigen, einen Antrag ans Vcr-

" ß. ^ er Getrcidcpreise  einznbringen . damit
^rnkuna dex Rrotpreise eintreten kann,

»euv beabsichtigen die Sozialdemokraten im Reichsta« eine
°irMbMg7n E ' on ikvor die Ka rt 0 f selv -!r sorg „ n g

uarl Neuorganisation des Neichsheeres.
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»wen «--.2 « - meimsneeres nach der Verabschiedung de!
ieisti«»Beichswehrgesetzes durchgeführt werden. Die Ein
s°lq 7 ' "r ^andsmannsthaften ist bisher nur zum Teil er
de« ß"LE,ck !lch noch keine genaue Nebersicht Übei
s°ll Nsan»schaftsbcstanü vorhanden ist. Nebriaen-

'/ 'Präsident neuerdings als Dberbefehlshaver
balstn̂ « es künftig einen militärischen Beigeordnetender ihn ständig über die Armeesrnn.e„«Ilten 7c rvrigeoroneien er-
öer enẑ ru ^ fandst, über die Armeefragen instruiert. Vor

\rhßen  Anstellung der Berufssoldaten wirb noch ein
'Wi' un» l;r',r ""s ©ritttj»' des neuen ReichsIvehrgesetzes auf-
ökr ^ causgearüeitet . den seder einzelne Angehörige
«risstlE» »» »« unterschreiben Hai. Es wird sich dann her¬
zten ß' ".sŝn. wie viele der bisherigen Reichswehrsol-
"i»aliä r ? wblf  Jahre verpflichten wollen, und ob es
^elle ' " °wi.rd. neuerdings wieder Neuanwcrbungen anclUsgerMeül ' nc'n nnrrit7tps,r,7onaus geschiedenen Mannschaftsbestänöenvorzuneümen.

Kontrolle des deutschen Budgets?
daß 7,0" besonderer Seite erfährt unser Berliner Vertreter,
die îerte« Negierungen mit Ausnahme Frankreichs
w ŝent/ifr « Vorbehalte in der Entschädtgungssrage zum
land ue?/ " Deil anerkenmn wollen, während von Deutsch-
ŝ Ines ^ sdugi werden soll, es müsse dafür eine Kontrolle
erken,,„7i'ß5^ budgets durch die Alliierten in der Form an-
tefeiLj - l)nfe es von den Alliierten alle als überflüssig an-

Ausgaben streicht.

. ^ r- 26‘ ^ ?n- Aus Anlaß zahlreicher Aeußerungen
^ ländlichen und ausländischen Presse, die sich mit der
ff™** r,öir Reparatronsverhanölungen  beschäst

ließ sich gestern abend der Reichskanzler  von dem
ZblWrrrinrster des Aeutzern und dem Reichsfinanzminister
eingehend über diese Frage unterrichten. Es bestand Ucbcr-
^ " mmung in folgender Beurteilung des SachverWltmffesund der Stellungnahme der deutschen Regierung:
m vor ist es dringendes Interesse Deutschlands,

S l' e n̂ Reparationsichu .'d so bald als möglich kennen
L bat ein vertragsmäßiges Recht darauf, daß

ihm öre e Kenntnis bis zum 1. Mai 1821 verschafft wird An-
!" orscits verkennt Deutschland nicht, daß zurzeit die Fest-
ww m ' ^F ^ ^ iumme technisch und die Verständigung

über die Festsetzung viychologisch schwierig wäre Die deutsche
Regierung würde daher bereit sein, aus diese Einhaltung der

* i5“ rchte n. wenn es ihr gelänge, sich mit den
I alliierten Regierungen über die T ei l l e i stu n ge n Deutsch¬

lands wahrend der nächsten fünf Jahre zu v er stä n d i g c n.
In dreiem Sinne hat sie Iah re s z ah lun a e n als Aus¬
gangspunkt der weiteren Verhandlungen angenommen.
Die deutsche Regierung verlangt nun . daß bei den Verband
lun gen über diesen Plan die zahlenmäßige Höhe der Jahres-
lcistumgien einstweilen Vorbehalten bleibt, daß zunächst die
Methode der Sachleistung und ihre Bewertung und die für
die Bemessung von Deutschlands Leistungsfähigkeit maß¬
gebenden. in Brüssel näher bezeichncten Umstände erörtert
werden, und daß Mer die Höhe der Ge samt schuld  auch
beim Zustandekommen einer Bereinbarnng über die Annui¬
täten nicht etwa erst nach Ablauf der fünf Jahre , sondern
sobald als möglich weiter verhandelt wird Dieses Ver¬
langen ist von dem französischen Botschafter  in
Berlin bei seiner entscheidenden Besprechung mit dem deut¬
schen Minister des Aeußern als berechtigt  anerkannt
worden. Es bildet also die Gruirölage der weiteren Verhind-
lungen. Ohne ein Entgegenkommen der alliierten Regie¬
rungen auf dem von der deutschen Delegation in Brüssel
bezeichneten Gebiete könne die deutsche Regierung die An¬
nahme von fünf Jahresleistungen , die ein großes Entgegen¬
kommen ihrerseits darstellen, nicht verantworten.

Die Brüsseler  Sachverständigenbeivrechnngen sind
nicht zn Ende geführt worden. Es ist eine Panse eingetrcten.
damit einzelne, von beiden Seiten bezeichucte Sachverstän¬
digenpaare Zeit gervinnen. bestimmte technische Vorfragen der
Reparation miteinander z« erörtern Auch diese ^rörternn-
gen sind znm Teil erledigt. Die gegenwärtige Tagung der
Ministerpräsidenten in Paris steht mit dem vereinbarten
Gange der Reparationsverhandlnngcn in keinem nnmittel-
baren Zusammenhänge. Sie kann weder die noch ansstehen-
be» Besprechungen der Sachverständigen, noch die in Spa zu-
acsaglc Regierunaskonferenz in Genf ersetzen Vorher be¬
darf es ««bedingt einer Besprechnng der indnstriellen Sach¬
verständigen über die Methode der Sachleistnngen.

*
Inzwischen tst in Paris anscheinend die Einigungssormel

noch nicht gefunden worden . Die Pressestimmen sind voller
Widersprüche, und eS ist aus ihnen nur soviel herauszulesen,
daß der englische Standpunkt , der eine genauere Prüfung
der Grundlagen für die Abmachungen und Znziehung der
deutschen Bevollmächtigten bezweckt, im Beariik L . guck von

allmählich angenommen zu werden. Havas weiß
I ' öaß ttt der Entwaffnungsfrage „Fortschritte"
gemacht worden seien. »Journal des Debats" berichtet da-
w^ rrcht des Marschalls Fach den Alliierten gestatte präzise
.ŝ r dungen zu treffen. Doch fügt das Blatt hin"« es sei
verfrüht , zu sagen, daß der Bericht Grundlaaen für die Auf¬lösung der militärischen Organisationen in Bauern ŝ r,
vreußen enthalte . Und die ..Libert7 sag" es se7 nicht nt
Tfi? 11'! ’ daß man erkennen würde, den alliierten Vertretern
vkrständnis “m - °wem SÄS

Interessant ist Sie
Haltung der englischen Presse

hab? ^ den̂ Ner !̂ ^ " - ^ wahren Freunde der EntenteBericht über den ersten Berhandlungsiag mit
U,?6 Bedauern  ausgenommen . Bon der

gestenseittgen Haltung der Alliierten in der EntschädignnaS-
7 C» rf"  Beziehungen zueinander für Jahre

ÄLfsfr dlatt fahrt fort : »Was soll aus der Ent-wafmungSfrage und aus dem gesamten FriedenSvertrao
werben, wenn die Entente eine Abkühlung erleidet?"

Die Gottesgabe Deutschlands.
meitth -Wenn die von Deutschland zu

7/ ^ -m^ ^ ^ rß"tmachungSsummeans etwa 8 Mist
«Ä »^ Ä " " ^ĉ ^ Ä ?c^ - aesetzt wird, so wirb daS britisch«
Reich mehr als 1 Milliarde Pfund Sterling erhalten , da

ou* 22  drozent der Gesamtentschädigungssumme
hat Bet dem augenblicklichen Stand der britischen Finanzen

6renrr.£ te^erfr £l,ßC würde diese Summe oder die Sicherheit,
eine L-ummê zu er-üakteu. eine Gotteßuabe  sein

Milliarde Pfund Sterling be-
tragenden Schuld Großbritannien ? an Amerika ermöglichen"

spricht das Blatt - sich zurückhaltend über die
re?» 0,' § und beschränkt sich hauptsächlich aufdie Wiedergabe der offiziellen Berichte.

Französischer Sitzungsbericht.
26. ^ «. Ueber die heutige BormittaqSsstzung

^0̂ ».,Konferenz berichiet die Hapasagentur, die Sitzuna sei
vollkommen guSgefiillt worden mit dem Expose des Finanz-
nttnifters Doumer über die Reparationsfrage  Dtt
w 1! ” ß"be besonders hervorgehobenund auf die Beden-
tnng htngewiesen. die Deutschland Frankreich schulde für die
-r,redergutmachnng der Schäden, die es verursacht habe. Er
habe geî tgt . daß das diessähriae Budget mehr als 16 Mist
“c 6™ Ausgaben enthalte für den Wiederaufban

““AJ“ 1, die Zahl,7ng von Pensionen an Witwen und KriegS-
mrUy me '- nii iff,e Deutschland zurückeststatten.wenn man das Glcrchgewicht des Budgets wieder Herstellen

wolle. Donmer habe nur die Tatsachen angeführt ohne von
den̂ praktischen Mitteln z„ sprechen, die ergriffen werden
müssen, damit Deutschland bezahle. Ueber diese Sette des
Problems werde Minister Loucheur sprechen. Der Minister
werde der Konferenz noch einige weitere Dokumente über-
mitteln , sodaß die Diskstssion des Problems morgen Vor¬mittag fortgesetzt werden könne. morgen ^ or-

Meutereien der Sowjettruppen.
^ § ° po^ ß "on.  27. Jan . ..Politiken" meldet ans Riga:
A ' ,I "E >ka^ nrvett der lettischen Grenze ist «nter den bost
schcwistischen« oldaten eine Meuterei  ansqebrochen. Meh¬
rere Kommissare wurden getötet. Die Meuterei wnrde mit
harter Hand unterdrückt. - Nachrichten besagen, daß anch
an anderen stellen infolge des Mangels ap Lebensmitteln

de« Roten Trnpven Unruhen ansge-
brochen seien Die Erregnng nuter der Landbevölkerung
wegen der beständigen zwangsweisen Ncqnisitionen des Heeresiuachlc täglich.

Politisches Allerlei.
Kriegsbeschädigtenfürsorge.

om Ausschuß des Reichstags für die KriegSbeschädigten-
lrage wurde zur Verbesserung der RenteMezüge ein gemein¬
samer Antrag der Parteien vorbereitet, wonach die Reichs-
regternng unverzüglich Schritte unternehmen soll, die
Teuerungszulage init Wirkung vom 1. Jan . um 16 Prozent
zu erhöhen und die Stufen des einkommensteuerpflichtiqeu
Einkommens um je 2800 M. zu erhöhen.

Die Sparsamkeitspolitik.
In der gestrigen Sitzung des Ansschuffes zur Verbilligung

der Verwaltung erklärte der Reichsminister Koch auf eine
Anfrage, daß die Preffenachrichtdurchaus falsch sei als ob
er sich einer Sparsamkeitspolitik  widersetzte' daß er
vielmehr ihr eifrigster Befürworter und Förderer sei. Mit
,em Präsidenten Earl befinde er sich in weitgehender Ueber-
cin'timmung . Allerdings halte er es für seine Pflicht' die
Vorschläge nicht kritiklos hinzunehnren, sondern zu eröretrnund su vertiefen . 1,1

E»» Einspruch des Beamten-Ausschnffes.
Der Reichstag setzte unter dem 16. Dez einen sisinbin-v

Ausschuß von 21 Mitgliedern für Beamtcnangelegenheiten
k,!,nd.,NA 'Eo !onderL dst Aufgabe hat, in dauernder Ver¬
bindung mit der Reichsregierung und Vertretern der
BeMten die Entwickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in ihrer Bedeutung für die Beamtenschaft fortlaufend zu
verfolgen und notweridig werdende Maßnahmen unverzüq-
« « « E » . « * , «MM Sielt «m 2° SnZ
seine erste Sitzung ah und erhob Einspruch dagcacn daß
der BetamtenianSschußnicht mit der letzte« Regelung der
Teuerungszulagm befaßt wurde.
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Die Abwehr der Polenpläne . | Die deutsche Lebenshaltung.
Bon unserem oberschlesischen Vertreter.

L. Benthen,  23 . Jan.
An den letzten Tagen hat sich die Aufregung , die ganz

Oberschlesien beherrschte, ein wenig gelegt. Man wußte in
Me« Kreisen, daß die Polen einen neuen Ueb e r f a ll plan¬
ten : man rechnete mit schweren Zusammenstößen und großen
Leiden der völlig wehrlosen deutschen Bevölkerung. Aber
man hatte nicht genug Beweise für die Vorgänge und Vor¬
bereitungen , die von polnischer Seite betrieben wurden . So
atmete man auf. als schließlich die Pläne Korfantys  be¬
kannt wurden und damit der geplante polnische Aufstand
unmöglich wurde. Korfanty mußte, infolge des entschiedenen
Protestes der deutschen Regierung , abblasen und wohl oder
übel. augenblicklich wenigstens, das Spiel verschieben So
blieb der auf Tag und Stunde festgesetzte Aufstand aus . Aber
es erwies sich doch, daß er nicht die Hand überall hatte nnd
sein« Organisation nicht tadellos funktionierte. Denn wenige
Tag« vor dem geplanten Ausstand konnte man beobachten
wie einzelne Abteilungen, die von dem anderen Standpunkt
Korfantys wahrscheinlich noch nichts erfahren hatten, sich ge¬
waltig Mw Losschlagen rüsteten. An der Grenze verteilte
man Kahrräder , bestimmt für fliegende Kolonnen , die über¬
all Verstärkung bringen sollten und Botendienst zu leisten
hatten. Wassenlager wurden geöffnet und Waffen wurden
ansgeteilt . Die aber, die bereits ausgerüstet waren und die
nun bürten, daß es nicht zum Losschlagen, zum Plündern
und Morden kommen würde, gingen auf eigene Kaust vor.
Sv geschah das Unglück von Karlssegen, der furchtbare Mord,
der zum Himmel schreit, so wurden von überall her Räube¬
reien gemeldet. Plünderungen . Bedrohungen . Vergewaltigun¬
gen.

Inzwischen ist es tu den letzten Tagen wieder etwas
ruhiger geworden. Die Polen haben erkannt , daß ein Auf¬
stand nur gelingen könne, wenn er überraschend kommt. Die
Ueberralschung fiel fort , weil er zu früh bekannt ward. So
herrscht jetzt Ruhe. aber, wie es scheint, eine Ruhe, die zu
Bedenken Anlaß geben muß. Es ist selbstverständlich sin
Oberschlesien rechnen alle Deutschen damitt , daß noch vor der
Abstimmung Korfantn  einen neuen Streich  unter¬
nehmen wird. Er geht dabei durchaus eins mit der polnischen
Regierung , die ja nur in der Lage war , die Trupvenkonzen-
trationen an der Grenze zu befehlen und über die Haller-
truppen die Korfanty in Oberschlesienuntergebracht hat. zu
verfügen. Welcher Art die neuen Pläne sind, weiß man nticht.
Aber man ist unter den Deutschen nicht müßig. Man sucht
nach Abwehrmaßnahme. Mit Waffen darf und kann man
sich nicht wehren, da die Waffen abgeltefert werden mußten.
Es blieh allein übrig , eine Art Aufpasierorganisation zu
schaffen. Die Deutschen in ObeiWlesien wissen nämlich, daß
sie allein nur dann neue Pläne Korfantys verhindern kön¬
nen, wenn sie sie durchkreuzen. So halten sie die Augen
offen, suchen hinter die Geheimnisse der Korfantyschen Maß¬
nahmen zu kommen. Sie rechtzeitig aufzudecken, ist eine
Ausgabe, unhlutig . aber doch das Beste, um schwere Tage
zu verhüten. Die Deutschen halten zusammen, und in diesem
Zusammenhalt liegt ihre Stärke . Wenn Korfanty auch droht,
er werde später die Führer alle zur Rechenschaft ziehen, er
werde die „Verräter " bestrafen, so lassen sich weder die „Ver¬
räter " noch die Kührer der deutschen Sache durch solche un¬
verblümte Drohungen einschücktern. Noch ist Oberschlesien
nicht polnisch. Und nach dem Willen der Deutschen wird es
niemals polnisch werden. Also ist es durchaus berechtigt,
wenn man über solche Phrasen Korfantys lächelt. Dieser ode
jener läßt sich vielleicht einschüchtern. Aber der Stamm der
Werber und Kührer . der Stamm derer, die für das deutsche
Oberschlesien arbeiten . bleM fest und er hat das ganze Volk
hinter sich.

Die Vorgänge in Polen,  die Not. die dort herrscht, die
syrnchwörtlichen „polnischen Zustände", von denen man täg¬
lich hier hört , können keinen Deutschen locken, ein Pole zu
werden. Tatsächlich kann Polen nichts bieten und die Ver¬
sprechungen sind Schanmblascn. die durch die Wirklichkeit
zertrümmert werden. Immer wieder kommen Bekehrte aus
den Reihen der Polen zu den Deutschen herüber . Man
beschaut sic. denn die Polen benutzen selbstverständlich viele
als Spitzel, aber doch ergibt sich meist, daß sogar echte Polen
angewidert sind von den Zuständen in Polen und es vor-
ziehen, ihre Stimme für Deutschland zu geben.

Im Auslande erscheinen über die Lebenshaltung in
Deutschland vielfach Berichte, die auf Grund oberflächlicher
Beoachtungen der Gaststätten in den Großstädten und der
Ueppigkeit, die in manchen, von Kriegs- und Revoluttons-
gewinnlern bevorzugten Lokalen gemacht worden sind. Be¬
sonders aus Frankreich  hat man in der letzten Zeit Ur¬
teile gehört und gelesen, die angesichts mancher Vorkommnisse
wohl verständlich sind, die aber nicht von einer wirklichen
Kenntnis der traurigen Verhältnisse zeugen, in denen der
größte Teil des deutschen Volkes infolge des Unterschiedes
zwischen der Verteuerung aller Lebensbedürlfnisieund ihrem
demgemäß nicht entfernt gestiegenen Einkommen leben
müssen. Es ist deshalb immerhin wertvoll , baß der eng¬
lische  Polittker Charles Roden Vuxton  mit seiner Kran,
um sich ein Bild von den Tatsachen zu machen, sich un
Ruhrgebiet  bei der Familie eines Vergaroeiters
eingeuriedet hat und nun im „Labour Leader" einen Bericht
über ihre Beohachtnngen veröffentlicht. Wir wollen di« in
diesem Bericht mitg et eilten Tatsachen ebenso wenig als Norm
bezeichnen wie die das Gegenteil behauptenden Meldungen.
Aber auf unzählige Kamillen trifft immerhin zu, was Herr
Burion schreibt, und in vielen Källen ist die Wirklichkett
erfahrungsgemäß noch weniger „glänzend", als sie diese Schil
derung darlegt.

ES heißt in ihr u. a.: „Sternstratze 7 ist die Adresse, aber
mehr Rauch als Sterne ist aus den Fenstern zu sehen. Herr
Duda ist Kohlenhäuer. Im Jahre 1918 verdiente er durch¬
schnittlich 80 Mark die Woche. Jetzt verdient er 300 Mark.
Die Preise sind inzwischen etwa um das Zwlgnzigsache ge¬
stiegen. fvdaß das . was er damals für 30 Mark kaufte, setzt
600 Mark kostet. Er kann mit anderen Worten nur die Hälfte
von dem kaufen, was er damals banste. Dies gibt einen
ungefähren MaUtab der Aenderuna in der Lebenshaltung,
die in ganz Deutschland vor sich gegangen ist. Andere Leute
sind noch schlechter daran , weil sie eine größere Kamilie
haben und weniger sparsam sind. Mari muß auch bedenken,
daß die Bergleute setzt besser  bezahlt sind, als fast
alle anderen Arbeiterarten,  und wenig von Ar¬
beitslosigkeit betroffen sind. Sie sind auch besier daran als
viele Leute vom Mittelstand . Lehrer . Beamte,
kleine Geschäftsleute  usw .. für die des Leben etn
einziger, langer Kampf um das Auskommen ist. Daran muß
man denken, wenn man die Lebenshaltun der Kamilie Dnda
betrachtet. Sie gaben uns auf unser Ersuchen genau das.
was sie für sich selber halten. Das Krüh  stück bestand stets
aus mit sehr wenig Schmalz bestrichenem Schwarzbrot un-
sogenanntem Kaffee. Die Brotration ist ein halbes Pfund
täglich. Unser Wirt nahm vier dünne Schnitten mit sich in
die Grube . Die Hauptmahlzeit war das Mittagessen
nach seiner Rückkehr von der Schicht. Mit Ausnahme der
Sonntage , wo wir Kleisch hatten , bestand es aus Kraut und
Kartoffeln oder Erbsen und Kartoffeln, ieden Tag — mit
gelegentlich einem winzigen Schnittchen Wurst und mit Brot
und Kaffee. Das Abendessen  wurde gewöhnlich aus dem
Uebrieggebliebenen vom Mittag bereitet nnd bestand aus
Bratkartoffeln oder Kartosselpuffer und an ein oder zwo,
Tagen gab es dazu ein wenig Gerstensuppe oder gekochten
Reis . Die Kinder  erhielten Milch, wie folgt : bas andert¬
halbjährige Mädchen einen Liter täglich und der fünfjährige
Innge zwei- oder dreimal wöchentlich einen Viertelliter!
Butter bekamen rvtr natürlich überhaupt nicht zu sehen. —
Der Mangel an Wäsche war noch schlimmer als der an
Nahrung . Wir besuchten eine glanze Anzahl von Kamilien
in deren Wohnungen, keineswegs besonders nach Armut aus¬
gewählte. Ans unser Ersuchen zeigten sie uns ihre Schränke
nnd Schubladen nnd wir fanden sie so ant wie leer. Hunderte
von Bergleuten sind setzt auf das „E inh ern ds y stc m
heruntergekonnnen. Sie Sams 'tna Uhend Bett und
können nicht eher anfstehen. ehe das eine Hemd gewaschen
nnd getrocknet ist. Was die Kinder betrifft , so können sehr
viele unter ihnen einfach nicht zur Schule gehen, weil sie
kr ine Unterwäsche haben. Und doch fallen die Leute nicht ver¬
hungert auf der Straße nm: sind sie müde und krank und
ihre Kleider in Ketzen. io blechen sie in den Arbeitspausen
zu Hause, oder legen ihre Wege zur Arbeitsstätte so un¬
auffällig als möglich zurück. Sind die Kinder schwach oder
ohne Schuhe und Hemden, so werden sie dahetm behalten.

Man hat sich in den letzten Tagen auch viel mit einer
eventuellen Verschiebung der Wahlen  in Preußen
bis nach der oberichlesischen Abstimmung beschäftigt nnd vom
Standpunkt der Oberschlesier eine solche Möglichkeit begrüßt.
Die Erklärung , daß die Preußenwahlen nicht mehr vertagt
werden sollen, hat trübe Gesichter gesehen. Dte Oberschlesier
rechneten damit, als Deutsche mitwählen zu können. Jetzt
sollen sie von diesen Wahlen ausgeschaltet sein: das bewegt
sie. Aber sie lassen sich dnrÄ solche Dinge nicht abhalten , fest
zu sein, und dem Tag der Abstimmung guter Hoffnung ent- I
gegenzusehen.

Wirtschaft!
Von unserer deutschen Kohlenproduktion läßt uns be¬

kanntlich das Diktat von Sva nicht viel übrig . Es muß^alio
sparsam gewirtschastet werden. Die Art aber, wre dtese -Spar¬
samkeit in die Praxis umgesetzt wird, steht einigermaßen
grotesk aus . wenn man sich den gewaltigen Apparat ver-
aeaenwärtigt . der in Bewegung gesetzt wird , um das Häuf¬
chen noch vorhandenen Brennmaterials so sorgfältig zu ver¬
teilen bis man nichts mehr davon sieht. . ~ . .

Da steht zunächst der Retchskohlenkommiffaran der Spitze.
Er beschäftigt zur Unterstützung im Aufteilen 13 höhere und
15 mittlere Beamte. 17 Direktoren . 15 Referenten nnd Re¬

visoren. 126 Korrespondenten, 173 mittlere kanfmänntsche An¬
gestellte, 115 Registraturangestellte <es geht doch nichts dar-
über, daß solch eine Arbeitsleistung genügend registriert
wird !). 51 Bureaugehilfen . 2 Unterabteilungsleiierinneu.
6 Korrespondentinnen. 676 Stenotypistinnen und Bureau,
gehilfinnen und sonstige Angestellte. Dieser ganze Appara!
kostet alles in allem jährlich etw 27 Millionen Mark ! Dann
kommen die Landeskvhlenstellen und die Kohlenwirtschafts,
stellen sowie die Gemeindckoülenstellen. Die arbeiten natür¬
lich billiger. So zum Beispiel bedingen die Ortskohlenstellen
für Berlin allein eine Ausgabe von 7 Millionen Mark ip>
Jahr.

Der Steuerzahler liest diese Berichte und bricht in laut
Klagen aus über die elegante Verflüssigung feines Geldes
Es gibt nur ein Mittel , den armen Mann zum Schweiger
zu bringen : Man müßte ihm erst einmal vorrechnen können,
was diese ganze Hierarchie in den vielen Raumen erst an
Kohlen verbraucht! Dann wurde er gar nichts mehr sagen.
Auch nicht über die Sozialisierung.

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handelsmitarbeiter schreibt unterm W Jmm

Der Markkurs setzt namentlichm Neuwork seinen AnsitM iogm
sprunghaft sott. Gestern bat er drüben sogar schon die Hobe von
1.70 Cents (gleich7.11 A für die Murks überschritten. Gleichzeitig
ist hier der Dollarkurs beute aufs Nene wesentlich gesunken, er,
betrug anfänglich noch 56, fiel dann Mi Verlauf dcr Sdrfe bis
aus 54-/-. um sich schließlich wieder a»f 55/ (Friedensparitat
4.20 A)  zu erhöben. Anfang d. 9 . lauttte der Kurs noch 73 bis
74 fl  in den bisher verflossenen drei Wochen ist er also bereits
um' beinahe 20 M gefallen. Der Sturz ist also gewaltig und be¬
weist mit seinen Begleiterscheinungen und 'wmentlrch mit den
vielfachen Schwankungen irnm-er wieder d̂ n uxnk sverulanve-n und
desbabb unzuverlässigen Charakter, den diese Bewegung bedamr»
licherweise angenommen bat. ^ . .

Besonders bemerkenswertist hierbei die Beobachtung, daß
die Amerikaner durch größere Kaufe auch die Kurse der deutschen
Staatsanleihen  in letzter Zeit stark nach oben zu lenken
suchen, offenbar, um hierdurch ihren „Glauben an die Besserung
der Mark, sür die sie andauernd auch in den amerikanischen
Zeitungen m großen Inseraten spekulative Stimmung machen,
noch mehr zu unterstreichenI Besonders die vreußisthen Konsuls
erfuhren gestern und beute mehrprozentige Kurr-iteigernngen,
ohne daß sich die bei deutschem Kapital herrschende Aonemung
gegen diese Werte behoben bätten. 9m übrigen m:rfiel die Borst
beute aber infolge des Sinkens des Dollarkurses aufs Reue in
ausgesprochene Mattigkeit. Das Angebot war Wer,zerlweise
erbeblich und demgemäß der Kurssturz gewaltig. Rückgänge„von
20%  bis 40% und noch wesentlich mehr bilden die Regel — abn-
lich der Baissebewegung, die am vorigen Dienstag angesichts des
Mittwoch-Börsenrubctagrs aus dem gleichen Grunde eingesetzt
batte und der bann am Donnerstag schon, wieder mit einer be-
trächtlicken Erhöhung der Devisenkurs« erne sprunghafte Stet-
germig gefolgt war. 9m übrigen ist zu vermerken, daß auch an
der Produktenbörse  sich der Preisrückgang entsprechend
erheblich niedrigeren Angeboten des Auslandes verschärft bat
Einen gewaltigen Preissturz erlitten ebenso die Preis« für Me-
talle und namentlich tiir Kupfer,  das in den letzten Tagen über
175 JL  für 100 Kg. gefallen ist. ferner für Silber,  das um
140 Jt  auf 900 Jt  für 1 Kg. gesunken ist. Auch Barrengold ist
von 36 250 Jt  am 22. d. M. auf 33 250 M heutiger Preis zurück-
gegangen. Was schließlich den Zusammenvrallvon Llond George
mtt Koch in Paris anbelangt, so erfolgte er zu sehr rnoaramm-
mäßig. als daß geneigt wäre, hieraus nach den bisherigen
Erfahrungen schon ernsthafte Schlüsse zu uriseren Gunsten it
ziehen. (_

Theo : Schiemann f.
Der Berliner Historiker Geheimrat Dr . Theo 4

Schiemann  isst gestern nach längerer Krankheit gestorben.
* »1

Geboren am 17. Juli 1847 in Grobin In Kurland , studierte
Theodor Schiemann in Dorvat und Göttinnen . war in seiner
Heimat zuerst Oberlehrer , sodann Archivar: 1887 habilitiert«
er sich an der Universität Berlin und wurde dort 1900 zu«
ordentlichen Professor ernannt . Sein Hauptfeld war dte bal¬
tische Geschichte. Daneben trieb er auch derrtsche Geschichte
schrieb über Treitschke und Viktor Hehn, veröffentlichte Reise¬
bilder aus Italien nsw. Er war überhaupt ein sehr frucht¬
barer Schriftsteller. Sehr beachtet wurden auch Schiemanns
politische  Aufsätze in der „Kreazzeitung ". Allen Milttärk
ist er durch seine Lehrtätigkeit an der Kriegsakademie bv
kennt, die er schon 1888 ausgenommen hatte. _ _

8 Celsius,
5 Celsius.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . . . .
Niedersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 14 mm
„ „ Koblenz : 7 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
I 'Bewölkung weAselnd;nur noch einzelne Niedersdilagssdiauef'V Ami VtawmaI . mm J lrÄlin *.Vorübergehend kälter.

Kunst und Wissenschaft.
Ludwig Wüllner in der Literarischen Gesellschaft.

Ein in zweifacher Hinsicht bedeutungsvoller und - r nm
ein abgenutztes Wort wieder zu Ehren zu bringen — wahr¬
haft erhebender Abend. Welch köstliches Gefühl, zu beobachten
und zu' erleben, daß ein 63jähriger wie Dr . Ludwig W ü l l-
nc r alle oder den größten Teil der jungen und jüngeren
Bortragskünstler in den Schatten stellt! Und welch hoch-
erfreuliche. wie Erlösung wirkende Beobachtung, daß die
Ankündigung eines Vortrags Goethescher und Schillerscher
Dichtwerke eine so zahlreiche Zuschauers-chaft anzulocken
vermag, daß der große Kasinosaal nebst dem Nebeniaal kaum
auSreicht! Noch vor einem Jahre sprach Wüllner im Re-
sidenzthcater vor leeren Bänken. Und wenn auch ein großer
Teil des gewaltigen Zustroms von Hörern am Dienstag auf
das Konto des hohen Ansehens zu setzen ist. das Hans Oldcns
gediegene, künstlerisch und liier iriich wertvolle Abende den
Veranstaltungen der „Literarischen Gesellschaft" gegeben
haben, so wollen wir uns doch auch das erhebende Gefühl
nicht nehmen lassen, das die Beobachtung einer beginnenden
Renaissance des Pnblikumsgeschmacksuns svendet.

Wüllner ist der rechte Mann , um die Freude am großen
Tichterwerk zu vertiefen und den Vortraa eines Gedicktes
zum unvergeßlichen Erlebnis zu gestalten. Seine vielseitige
Bildung , seine glänzende Technik, seine durch den Gesang zur
Vollendung gesteigerte Sprache und Stimmkultur und nicht
zuletzt sein echtes Gefühl nnd Temperament stempeln seine
Vorträge zu Meisterschöysunaen. die keinen Wunsch nnbe-
fliedigt lassen. Bei ihm wird die Stimme und Sprache wahr¬
haft zum Oroan und Verkünder der mitschwinaenden. mit¬
schaffenden Seele, soöaß iede^ Gedanke heißblütiges Leben
gewinnt der dem Hirne und Herzen des Dichters entspringt.
Lyrisches, Evisthes und Balladeskes. die dramatische Szene
wie das Märchen ersteht in gleich vorbildlicher künstlerisch
bedeutsamer Form vor den entzückten Sinnen des Hörers.
Und war es auch nicht die angekündigte Forumlzene aus
.Lsnlius Caesar", sondern „nur Wesentlichstes aus „Don
Carlos ", was er im Laufe des reichen Abends sprach, so blieb
der Genuß deshalb nicht minder groß.

«ch recht »jt diesen Melkter der Rr- ttatto»

in Wiesbaden zu begrüßen. Er Hai uns so viel zu sagen und
zu geben, daß seine Ausgabe weit über den Rahmen eines
unterhaltenden Abends hinaus von Bedeutung ist. Denn dte
Worte, die er spricht, verhallen nicht io rasch wre die Reden
der Vielen, die mit mehr Aufwand, aber wemaer Erfolg , an
der Erneuerung des deutschen Menschen der Gegenwart
arbeiten. _ '

Deutsche Theaterstücke eines Arabers kanten im P ot s-
d a m e r Schauspielhaus zur Erstauttuhrung . Unser r .>.-
Mitarbciter schreibt darüber : „Von starker und ungetrübter
Phantasie und einer naiv ursprünglichen Sinnltchkett nnd
die^ eiden Stücke des Arabers Axis Dom et „Harems ,mtl
und Belsazar" erfüllt , die der Potsdamer Intendant
P ehre mann  zur Uraufführung brachte. -Haremsfpiel
ist ein Liebesspiel, das Ernst und Anmut paart und nn
Märchenstil die Geschichte einer Kontmn behandelt, Jieren
mabl von ihr einen unverhullten Tanz wrd r̂t . ^ ie darr
bn nicht verweigern, obwohl sie ihn als Schande emvnndet

SÄ Zorn ' bem Gatten eineSklavin dar - etzhifch
„ine immerhin nicht undeutltche --ache. die durch oen
traumhaften Namen gemildert wird , der um das Gelchehen
gespannt ist „Belsazar" dagegen ist von dusterer Wuchttakeit.
Das sündige Babel wird lebendig. Ein wahnsinniger wol¬
lüstiger Herrscher heischt von Sklaven Blut und, wgen , «iebe Die ihm Halt gebietende Nttttter ermoroet er.
Tnaend' gibt sich selbst den Tod. Doch Gott gibt durch Zetck>en
zu verstehen daß der Wüterich von ihm verstoßen t,t. woraus
ihn seine Knechte ermorden, was er als Erlösung von 'vinen
SS Qualen empfindet. Trotz ob-r Greuel halt e n
tiefe Ethik den Zuschauer rn ihrem Bann , ^ ic ttinnay .ne
des Werkes war ausgezeichnet. ^°L"ML? Hi  tö."ÄKS
-->8* .**. •ü 'L'&JS® ' SS «St
Karl Rößlers  Komoore „** 1
aussührnng. Neben begeisterter Znsttnmmng fmk> ' JgJdas nach zwei glänzend au,gebauten Akten nn dritten sw
zu« versagt, stürmischen Widerspruch, der sich durch stt « e»
und Meise» darsiellte.

Weg mit dem Halloh-Rnf!
Manche Fernsprechteilnehmer pflegen, wen« man sie «**

rust. bei der Meldung nicht gleich mit ihrem vollen Nam«»
hrrvorzutreten , sondern zunächst nur ihr Amt und ihre 81»
schiußnummer zu nennen. Der Anrnsende weiß dann rJ/W
minder genau, ob er mit dem richttgen Teilnehmer lvr
oder ob er dem Amt eine falsche Nnimner aenannt . oder ^
Ami ihn unrichtig verbunden hat. Nun ist es. je länger "
mehr, unter den Teilnehmern jedoch auch Uebung aeivorLe»'
wenn sie angerufen werden, mit einem ^Halloh" zu antworte
Früher hat man in Deutschland diese Meldeform nickt
kannt. Sie ist nämlich vor Jahr und Taa in Amerika o»'
gekommen. Als der Deutsche sie dann dort kennen lerntt
imponierte sie ihm augenscheinlich denn er fühlte sich
wogen, sie schleunigst auch in der Heimat elnzrtsühren. »»

'Hot sie denn auch weiter rasche Verbreitung gesunden. Ied^
der von der Masse der übrigen Teilnehmer etwas abste««°
will, antwortet seitdem, rvenn er angern'sen wird. ^
„Halloh". Denn etwas anderes steckt hinter diesem Vers
ren nicht. In Wirklichkeit läuft es lediglich auf Zet
schwendung hinaus , weil der Annrfende. wenn wart sich-
gegenüber mit „Halloh" meldet, damit zunächst nichts &
sangen kann, vielmehr erst wieder fragen muß. mit wo-» ' '
denn dte Ehre haben, verbunden zu sei«. Da Zeit Geld E
rst den großen Telephongescllschasten in den Bereinig
Staaten , me dort den Fernsprechbetricb in den Händen
bti  halloh -Ruf" schon lange zum Aergernis goworden. r
bat: ne ncf) für eine Ausmerzung des „Hollob" energiscĥ
8eua gelegt haben. In den amerikanischen Telephonbück^
vennoet nch deshalb der ausdrückliche Hinweis , dafr bei “
autwvrtung der Anrufe der eigene Name oder der Name
eigenen cktnna zu nennen sei, soweit der Teilnehmer s>
u. a. dre Nennung der Anschlußnummer beliebt. Wir mö.
auch ven deutschen Teilnehmern die Befolgung desict

empfehlen, weil bei dem Umsana. den
xHsÄ'Oh-Rnf in Teutlchland angenommen hat . ieöes ^

die Gespräche gekürzt roerden.
r "Utzerordentltch in Anspruch genomme

SiÄ iÄ 0' 1! öer  OrtsÄntei - entlastet und diesTeilneLmern leihst wieder zugute kommt.
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Mehr Herzensbildung.
Die Erziehung unserer tunend ist heutzutage leider viel

zu sehr -auf b-ie Ausbildung des Verstandes, auf die intellek¬
tuelle Bildung beschränkt. Die Kinder können so viel Ge¬
lehrsamkeit, die oft nur für die Schule, nicht für das Leben
berechnst isst. gar nickt in sich aufnehmen , viel weniger noch
selbständia verarbeiten . Ist es denn ober so durchaus not¬
wendig. daß sie die schönen, die überaus herrlichen Kinder¬
jahre damit znbringen , den Verstand nach allen Seiten hin
«mszwbilden? Daß der Körper sehr häufig schwer darunter
leiden muß, wenn dem Geist zu viel Arbeit zugemutet wird,
ohne daß Tätigkeit und Erholung in richtigem Maße ver¬
teilt find? Mutz nicht neben der Ausbildung der Anlagen,
neben der Pflege und Förderung der geistigen Kräfte auch
auf das Gemüt des Kindes eingewirkt werden? „Ein Quent¬
lein Liebe ist mehr wert als ein Zentner Wissen." Würde
das Gemüts leben mehr gefördert werden, würden die zarten
Triebe der Nächstenliebe, des Mitleids und Erbarmens mehr
gepflegt, so würben sie sich im Herzensschrein bester und« v i- - r»~r . «✓*** w *. M-v I iw; VWi -ntUS ' IWUllU vcuca,  u ui)
lebenskräftiger gestalten. Dann würde die Lieblosigkeit und
Pietätlosigkeit nicht so erschreckend in allen Kreisen zunehmen
und es würde nicht so viel Roheit, Grausamkeit und Herzens-
härtigkeit gefunden. — Die Mutter muß schon in der aller-
frühesten Jugend ihres Kindes ein wachsames Auge aus seine
Gefühlsäußerungen haben. Anlagen zur Grausamkeit, zur
Tierquälerei , zur Bosheit , zum Eigensinn und zur Selbst¬
sucht treten oft in ganz ungeahnter Weise hervor und können
nicht früh genug bekämpft werden. Es gehört freilich große
Weisheit dazu, mit Ernst und Liebe den richtigen Weg ein-
zuschlagen und ihn unbeirrt zu verfolgen weil eben das
seelische und körperliche Wohl eines Menschen davon ab¬
bängt. welche Faktoren bei seiner Erziehung mitwirkten, und
welchen Standpunkt die. Erzieher selbst einnehmen. Und wie
den Eltern , so liegt es ebenfalls den Lehrern ob, den Kin¬
der« eine gute Herzensbildung mit aus den Lebensweg zu
geben. Das Wissen ist freilich notwendig, und es ist Aufgabe
der Lehrer, es den Schülern beizubringen. Nicht aber sollen
sie am toten Buchstaben hängen , indem sie den Verstand ein¬
seitig ausbilden . sondern fte sollen es sich, im Verein mit den
Elter«, znr heiligen Pflicht machen, das Gemüt ihrer Zög¬
linge zn bester« und zu läuteru . und den gute» Sauren in
den «och weiche« Herzensacker zu legen, der, so Gott will.
Ee Früchte des Glaubens , Höffens und LiebenS tragenßmrö.

Preisverdoppelung der Jnvalidenmarken.
„ Januar hat in Berlin eine Sitzung des Ständigen
Ausschusses des Verbandes deutscher Landesversicherungs-
«walten stattgefunden, an der Vertreter des Reichsarbeits-
nnEe riums . des Reichspostmintsteriums und des Reichs-

-verftchernngsamtes teilgenommen haben. Bon den Vertretern
des RerchSversicherunasamtes wurde erklärt, daß der durch
ben̂ Berliner Lokalanzeiger" und andere Blätter am 14. Jan.
veröffentlichten Nachricht über die Preisverdoppelung der
Fm^ idenmarken nicht eine sachliche Entscheidungdes Reichs-
versicherungsamts zugrunde liegt, vielmehr hat das Reichs-
verstcherungsamt nur den formellen, prozeffualen Weg ge-
wresen, «ns dem eine derartige Beitragsgstreittgkeit zum

5ebr.acht werden könnte. Die sachliche Entscheidung
m  Reichsvcrsicherungsmntesmüsse Vorbehalten- leiben. Mit
och>er Maßgabe einigte man sich dahin, daß die Beitrags-
marken ŝ drnckter Wert 90. 100. 110, 120 und 140 Pf.s vom
Lv.Dezember v. I . ab nur zum doppelten Geldwert zu be-
»chasfrn und zu verwenden sind, auch soweit es sich um zurück-nraende Zeiten handelt.

^ «? lbaabe von Bädern in BesetzungSwohnungen. Die Kom-
Msßml des Logements hat nunmehr Preise festgesetzt, welche
T*  Beietzungsangehörigen ihren Vermieden zur Deckung
orr Unkosten bei der Bereitung von Bädern zu zahlen haben.
Der Tarif ist aus der im Anzeigenteil befindlichen Bekannt-
m̂ ung des Städtischen Wohnungsamts ersichtlich Er be-

nck nicht nur ans Militärangehörige -und deren Fami-
^ ." - '̂ udern auch auf Zivi 'personen soweit dieselben in
anrtlrcher Eigenschaft hier sind und zu den Besebunqstrm'ven
oezw. Kommissionen zu rechnen sind.
r,i>s Neichsnotopfer-Rorauszahlung Das Finanzamt Wies-

tel/l Die Frist , innerhalb welcher nachweislich
lelb.igezeichnete Schuldverschreibungen und Schatzanweisun-

®nreÄ nIei§en  öes Deutschen Reiches znm Bor-
U>ls Vorauszahlung auf das Reichsnotopfer hin-

werden können, endet am 81. Januar 1921 .
Schelde gilt für die Ueüertraaung von  selbstgezeichneten

talzen 3-teilig Seeqrasftillung

mit Kopfkeil 5SS1 , :

Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihen. Der Uebertra-
gungsantrag muß bis 31. Januar 1921 bei der Neichsschulden-
verwaltung eingegangen sein. Wird der rechtzeitig bei der
Bank usw. gestellte Antrag, aus Einreichung an eine amtlich
bestellte Annahmestelle für Wertpapiere erst nach dem
31. Januar 1921 erledigt, so hat die Bank usw zu bescheinigen
daß ihr der Auftrag vor dem i . Februar 1921 erteitt worden
ist. Diese Bescheinigung mutz mit den sonstigen Beschetni-
gungen pp. der Annahmestelle mit eingereicht werden. Bei
Anträgen auf Vttbz ctrctQuttct vvn uttyporfrcnnti&cTt
Müssen die dazu gehörenden Bescheinigungen, soweit sie nicht
sofort oorgelv^ werden können, bis spätestens zum 31. Juli
1921 der Rerchsichuldenverwaltung nachqeliesert werden

Verordumig über Schrotmühlen. Es wird hiermit ' au
die rm Amtsblatt der -Ltaüt Wiesbaden veröffentlichte Ber
ordnung des preußischen Staatshommiffars für Volksernäö
inug vom 11. Dezember 1920 hingewiesen.

Frauen als Gerichtsreferendare. Nach' einer Beringung
des preußiichen Justizministeriums können Frauen , die die
erste juristische Staatsprüfung bestanden haben, zu Referen-

ernannt werden. Jedoch dürfen Personen wetbttchen
Ge.chlechts zur selbständigen Wahrnehmnng der Dienst-
geschäfte eines Richters . Staatsanwalts oder eines Gerichts-
Arbers sowie zum Vertreter eines Rechtsanwalts nichtbestellt werden.

Wirtschaftliche Franenschulen aus dem Lande. Man schreibt
uns : Unsere Zelt erfordert eine gründliche Vertie'mng der
hanAwirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Kenntnisse auch
lür unsere Frauen Die auf diesen Gebieten eine ungemein
mel,eitige Ausbildung gebenden wirtschaftlichen Frauen¬
schulen auf dem Lande des Reisensteiner Verbandes stehen
unter Staatsaufsicht . Zu ihnen zählt auch die bei Flörs-
SA M. m schönem alten Parke gelegene Bad Wetlbacher

Lehrgang schließt nach einjährigem Besuch mit
der Maidenabgangsprüfung . die zur Aufnahme berechtigt:
-̂, "̂ ^ a^,.angeglteüerte Seminar für Lehrerinnen der land¬

wirtschaftlichen Haushaltungskunde . 2. in ein Hausbeamt-
^nen 'ewinar . In dem zum Avril 1921 beginnenden Lebr-

Platze frei. Aufnahmealter 18  bis
30 Jahre . Schulplane versendet die Vorsteherin
-eg- 'AN 'ttM der Gebührensätze im Mainzer Krematorium.
Die Mainzer Stadtverwaltung hat die Gdbührens-ätze für die

im dortigen Krematorium wie folgt erhöht:
sind für jede Einäscherung 240 ML.

sür ^Mitglied er des Vereins für Feuerbestattung 270 M.. so-
^ ." sbaden  wohnen , desgleichen270 M. für Inhaber von Amortisationsscheineu des bezeich-

S j* lr «. ttire Trigen Personen 800 M. festgesetzt.
Die Gebühren für den Erwerb von Erd-ErSbegrävniSMtten
'Uf. ^ " enhaln erchohen sich für 80jährige Dauer aus 150 M..
für OO Jahre auf 300 M.. Nr den Erwerb von Etb -Urnen-
mtchen pro Nnezlnifchc auf 400 M.. pro Dopvelnische auf
MO M. und für dm Bterernischc aus 1000 M. Die neuenSätze gelten per sofort.

dcmokatische Partei wird i,m beginnenden
LandtagAwahlkamps,n der Stadt Wiesbaden eine Reihe von
Wahlversammlungen abhalten. Am Dienstag den 1. Febr ..
spricht im Lyzeum 1 am Schloßplatz der Spitzenkandidat Nr
Heisen-Nassan. Landtagstbgeordncter Emil Golk  In einer
großen Frauenwersammlung am 7.  Febnwr wirb die be-
kamfte cruhrerrn in der deutschen Frauenbewegung Reichs-
tag^abgeordnete Dr . Maria Saum,  inr Lnzeum 2 am Bose-
t)ki^ Iprechen. Den Höhepunkt des Wahlkampfes wird am
18 crobrnar rm großen Saale des Paulinenschlößchens der
Vorrrag deS Reichstagsabgeordneten Erkelenz  bilden
R^ clBt5Isabgeordneter Erkelenz. Mitherausgeber der „Hilfe"
und Führer des deutschen Gewerkichaftöttnas. gehört nrit zu
den getitigen Führern der Partei . Neben den erwähnten

Erd noch eine weitere vorbereitet werden.
Am MittlWch. den 2. Februar , findet im kleine« Saal des
^urnveveiW». Hellmundstraße25, 1. r.. ein Besprechunjts-
abend für freiwillige Helfennnen und Helfer der Partei
starr, z-u öer jetzt schon auf öiesem Weae ein^eladen
, „ Land-s -Heil- und Pflegeanstalt Weilmünstcr. Der Lan-
LesauSschuß befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit der
^rage , in welcher Weift die seitherige Lnndes-Heil- und
Pflegsanftalt Wetlmunsier . die im Jahre 1897 eröffnet und
nunmehr als Heil- und P siege anstalt völlig anfgeWst ift,
weitere Belnvenöung ftnden soll. Landeshauptmann Dr.

ln längerer Ausführung , weshalb der
Landesausschutz beschlosten habe die Anstalt Weilmünstcr als
Irrenanstalt aufzulösen und sie anderen Zweigen der Kran¬
kenpflege oder sonstrgen im Interesse der Bolksqesundheit
liegenden Zwecken dienstbar zu machen. Im Juli 1920 wurde
zunachü den beiden Städten Frankfurt und Wiesbaden unter
Hinweis darauf , daß eine unwirtschaftlicheVerwendung der
Bezirksanitalten letzten Endes eine weitere Belastung der
Stenerkraft der Kreise nach sich ziehen werde und durch dienst-

Mk. 525, 475, 425, 360, 225, 135,
» 590, 550, 480, 395, 335, 285,

975, 850, 775, 600.

barmachnng öer Anstalt Weilmünstev Nr Zwecke der Aranken-
fürsorge und entsprechender EntlasNna der städtischen Kran¬
kenanstalten und -Heime wohl auch eine Milderung der gerade
in o-en Groß-stäöten besonders öLiückenöen Wohnungsnot tt*
reicht werden könnte, der Vorschlag gemacht, die Anstalt für
die folgenden Zwecke zu verwenden: Zur Gewährung von
Erholungsaufenthalt von Rekonvaleszenten aus den Kran¬
kenhäusern und sonstige Erholungsbedürftige der Groß¬
städte. um durch gute Kost und Me kräftigende Landvuft eine
Beichleunigung des Hetlungsprozestes und der Kräftigung
herbeizuführen : zur Bekampfnnq der Tuberkulose s« votzl
bet Kkndern wie bei Erwachsenen: zur Unterbringung solcher
Personen aus den Altersheimen und Siechenhäuseru btt
Großstädte ber denen diese Maßnahme ohne besondere Härte
möglich wäre . Von der Ansialtdevntation in FrankNrt
wurde in Anlehnung an die gegebenen Anregungen unter
Berückfichtigung der Beüürsniffe der Frankfurter Krankeu-
furiorge der Vorschlag gemacht, die Anstalt Weilmünster nach
folgendem Plane zu verwenden: Als Voftssanatorium Nr
Erholungsbedürftige soavie Rekonvaleszenten und Leicht-
kronke jlOO Betten ) für chirurgische Nachbehandlung und
Rekonvaleszenten , sowie ' besondere Kmochen-Drüftntuber >°
kuloft durch Sonnenkuren (200 Betten): Nr rachitische skrofu-
ko,e und unterernährte Kinder (100 Betten): Nr ein Stechen-
heim für Greise und Sieche, die keiner ärztlichen Behandkun«
bedürfen (200 Betten): für Sieche, die ärztlicher Behandlung
bedurten (200 Betten). Dem Landesausschuß wurde darauf
ozue Denkichrist des früheren Chefarztes des Frankfurter
Stadt " '5en Krankenhauses Nord. Dr . U n g e r-Frankmrt.
über die Notwendigkeit öer ErrichNng von Volks-Samato-
rien , vorgelegt , in öer betont wird, daß die Anstalt Weil-
Munster sich zur Unnvandlung in ein Volkssanatortum
größeren Stils im allgemeinen eignet durch die gute Lage,
durch mancherlei klimatisch« Vorzüge durch die Möglichkeit,
den Betrieb teilweise aus eigener Landwirtschaft zu ver-
iorgen . durch die Verwertbarkeit ihrer Einrichtungen in Krzt-
ftcher Beziehung . Der Landes aus schach beschloß sich mit der Um-
stellung der Anstalt Weilmünster in ein Volkssanatorium grund-
satzlrch einverstanden zu erklären und den Landeshanvtmaun
zu -beaustra-gen. nach Anhörung der Bezirkskomnrissirm Nr
dae Anstalt Wetlmunsier sowie des sozialpolitischen Ans-
schustes des K-ommunallanötaqs dem LandesauSschnß weitere
Vorlage zu machen. Er nahm eine Stiftung des Herr«
Antom Racky-Frankfurt a. M. von 50000 M. für Zovecke de-
Volkssgnatoriums (FreibettenfonöS) zur freien Vechüguna
des Lgnöeshauptmgnns mit Dank an.

Gründung des Vereins für Sleiugarteuba« tu Wiesbade»
und Umgegend. Der herein Nr «lesnaartenbautu AReS-
baden und Umgegend" hielt am SO. Januar seine erste stark
besuchte .Hauptversammlung ab, in der die endgiktiae Grün¬
dung erfolgte , nachdem 8 Tage zuvor der Gartettbauverein die
Trennung in zwei Vereine ausgesprochen batte. Die von dem
bereits früher gewählten Ausschuß entworfenen Sa -tzuugen
Ejrden mit ganz geringen Aenderungen angenommen und
beschloffen. den neuen Verein ins Nereinsregtster etutrage»
zu laste« und dem Landesverbanö  öer Kletngartenbvu-
vereine Nr Hessen und Hessen-Naffau beizntreten. Der Der-
ern nstrd auf gemeinnütziger  Grundlage arbefte» . Eftre
in Kur^e schttftndende öf f e n t I i che Versammlung, zu deraußer den Behörden alle Kleingärtner, solche die es werde»
wollen und Gönner des Kleingartenbanes einaeladeu werde» ,
wird öre Ziele des neuen Vereins und den Nutzen des Kleiu-
gartenbaues bekanntmachen. Um Jedermann den Beitritt m
ermöglichen, wurde öer Jahresbeitrag auf nur 6 Mark fest¬
gesetzt und beschlosten, das 8 Mark betragende Eintrittsgeld
vvii denen nicht zu erheben, die bis Ende März d. I . ihre«
^ ' imtt Tre -N t̂gliedichwst kann bei der FirmaA M o l l a t b.  Michelsbexg 14, Fernsprecher 2531 angemek.
^ / '»erdcw Der Verein steht seine Hauptaufgabe darin,seinen Mitgliedern neben theoretischer und vrakftfcher Anlei¬
tung znm Kleingartenbau Dünger . Sämereien . Gerätschaften,
vor allem aber Pachtland, zu veMlliqten Preise» zu b«.skyafsen.

Qesfentliche Höhere Handelsschule und Handelsschule
Die Aumahmelisten Nr das Schuljahr 1921 müffen wegen
der großen Zahl öer Anmeldungen in der nächsten Zeit ge-
schlossen werden. Eltern , die ihre Söhne und Töchter »och
der Anstalt zufuhren wollen, werden deshalb gebeten, dies
baldigst ans dem Geschäftszimmer. Dotzheimerstr. 9 za be¬
wirken . Es wird noch angeraten, die im vorigen HerNst en-
cvlgten Anmeldungen zur Osffentlichen Handelsschule mwiederholen.

Bcrgkirche. Der zweite Gemeindeabend  in diesem
Winter fand am letzten Sonntag statt und nahm unter zahl¬
reicher Beteiligung der Gemeinde einen sehr anregenden
Verlauf . Herr Landgerichtsrat Geppert  leitete die Ver¬
sammlung. In seiner einleitenden Ansprache wies er zurück
ans den schonen „Glocken-Wend" der einen unvergeßlichen
Höhepunkt für unser Cftmeinöeleben bedeutete und legte die

Rosshaarmatratzen,
in feinster Spezialarbeit,
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Bärenstrasse 4.

Im Haß.
Roman von Richard Heinrich Fevres.

^werikanis ^ eS Copyright 1919 by Carl Duncker Berlin ."
, (Nachdruck verboten.)

6rm1«W* miire öann  während öer drei ersten Wochen nach
meines Kollegen am ehesten möglich gewesen:«

Ich Notar . „Nach jenen drei Wochen übernahm
fern , * ™ 1111,6""einigte es mit dem meinen. Die ge-
RrtmtK  ® ertrctuno babe ich zwar schon mit Beginn der
settn-u " Verstorbene,« besorgt, doch war ich da nur
de- m . 11116 ÖKf  wenige Stunden in den Geschäftsräumen°e- Notars Euler anwesend!"
^ "A° wird Knüwe also in jenen drei e# n Wochen nach

6ef Notars Euler oder vielleicht auch schon
war ^ Neffen Krankheit, als diese in ein Stadium getreten
kt • •°® 8 einen baldigen Tod voraussehen ließ, die Fäftchmig

baden!" bemerkte Moftr und fuhr dann in seinen
' ‘«»leam.tMtctt fort:

»Nachdem Notar Euler.."—"''«"cm OTurnr vorulet verstorben war . blieben für
noch Grcss und Krohn zu berücksichtigen. Nehmen

fehf ltun  daß die Unterschrift Grcffs wirklich so täuschend
aonm6aiIimt  ist , daß dieser sie als von ihm eigenhändig voll-

.Ktt anerkannt hätte, so wäre ferner anznnchmeri. daß
u-S 1’ oder derjenige., >d!er von ihm beauftragt gewesen, die
tnr  r tüte  onzufcrtigen , auch Krohns Handschrift gleichtäusa l|trtl uen/ aug) uroyns t >aneun;riTi
%xah  Herstellen können. Knüwe hätte somit auch

benötigt, zumal dieser sowie Grefs ja von dem
gj ™“ Testaments nichts wußten, also darüber nichts

" konnten! — Warum benutzte Knüwe dennoch
öt» Ein Grund dafür wäre darin zu suchen, daß Knüwe
tZ  lHMchkeit gelten lieft, Greif, der z. Zt. der Ausführung
k, ^Fälschung vielleicht noch lobte, könnte durch irgendeinen

ochcchmiung seiner Unterschrift begangenen und über-
Fehler unsicher in seiner Bestturwung werden. Die-

»n Gsv « tt «Llola« lksmm •&** m*

zubeugen, Greff von einer sehr genauen Prüfung seiner an-
gebltchen Unterschrift abzuhalten , war cs das best- Mitt ' l
daß Krohn seine Unterschrift als eigenhändig vollzogen eM
lich bezeugte, dann würde auch Grcss von der seinen das
gleiche anstandsloser getan haben. Er mußte sich also in
Krohn einen willfährigen Zeugen schassen, konnte dies am
Nchevwen. indem er ihn teilnchmen ließ am Verbrechen!"

Moser macht wieder eine Pause, und der Notar be¬merkte:
„Wahrhaftig . Ihre Logik ist bewundernswert. Ich muß

Ihre Negründungen als vollkommen einleuchtend erkennen!"
Der Detektiv vernetzte sich lächelnd zum Danke für das

gespendete Lob und fuhr dann weiter fort:
„Dbwohl nun iener Grund annehmbar erscheint, glaube

ich doch nicht, daß er für Knüwe die Veranlassung gebildet
hat. Ich nehme vielmehr einen anderen, mir als nälicr-
liegend erscheinenden Grund an. den ich ans Tatsachen ziehe,
die ich erkundet habe:

Der verstorbene Rentner Wiegand hatte eine Haushälte¬
rin . die das Vertrauen des Verstorbenen besaß. Dicft Pcrftn
loll «:ne Verwandte des Krohn sein. . Ich kombiniere nun:
Die Haushälterin hat alles belauscht oder hatte durch den
Mund ihres verstorbenen Herrn den Inhalt des echten
Testaments und auch die geheime Stelle erfahren, wo der
Verstorbene es verborgen hatte, beztebunasweisc die be¬
glaubigte Abschrift. Durch diese Haushälterin hatte nun
Krohn höchstwahrscheinlichnon dem Inhalt des Testaments
gehört. Man weiß ja . wie bas im Leben gebt, im Vettrauen
wird soviel Anvertrautes mettergegeben Auch mag die Hans-
hälterfti die Prahlsucht gestachelt-haken, mit dem Bertrianen
ihres. Herrn und ihrer Kenntnis von der Lage der Dirsge
vor ihrem Verwandten wichtig zu tun. Genug, ich nehme an,
daß Krohn von der Person über den Jnlmlt des Testaments
unterrichtet worden war . Knüwe hiervon erfahren hatte und
»n» gezwungen war . Krohn ,u benutzen. Lgmft  isteser ix»

„Diese Annahme ist in der Tat denkbar und dann auch
der von Ihnen daraus gezogene Grund näherliftgend!" be¬
merkte öer Notar , als Moser seine Ausführungen beendet
hatte. „In diesem Falle würde auch die Haushälterin ein«
Mitschuld treffen , ideell, unbewußt, ungewollt!"

„Oder real , bewußt, gewollt!" meinte Moftr und zuckte
die Achseln. „Ich werde mir die genaue Adresse der Perfp»
verschaffen und sie dann auch mal ein wenig unter die Lupe
nehmen."

„Wenn die Person in Düsseldorf wohnt, könnte man ja
das Adreßbuch befragen !" sagte der Notar und schickte sich au,
das Buch zu holen.

„Ob sie in Dttsieldorf oder vielleicht noch in Ham wohnt,
kann ich nickt sagen!" erwiderte Moser. „Die heißt Frau
Heller !"

Der Notar schlug das Adreßbuch aus: „Heller Aimnstzs.
Witwe, Grabenistraße 122; Heller, Frwdrike, Rentnerin , Grün-
straße 8; Heller, EmAie, Näherin. Rheingaste 20" las der
Notar aus dem Adreßbuch. „Das wären drei alleinstehende
weibliche Personen namens Heller. Welche von den dreien
mag sie sei» , wenn sie überhaupt eine von diesen ist?" be¬
merkte der Notar . Tann schlug er das Einwohnerverzeichnis
von Ham auf. „In Ham existiert keine Heller!"

M ŝ oHnt nicht sine hier in der Rheingasse?" fragte
Der Notar schlug unter Düsseldorf nochmals nach:

„Emtlte Heller. Rheingaste 20" las er.
(Fortsetzung folgt.)

Spezialabteilnng
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zur Besprechung geeigneten Punkte kurz bar. Pfarrer Grein
Sielt einen Vortrag Wer bas zeitgemäße Thema -Das
Gemeinöeleben im Nahmen öer neuen Volkskirche' Dann
fand im Anschluß „n Sie Bei Handlungen öer letzten Kreis-
synoöe eine lebhafte Aussprache über wichtige Fragen unseres
kirchlichen Gemeinöelebens statt. An dieser Besprechung be¬
teiligten sich öie- Herren Dekan D. Veesenmeuer . Pfarrer
Diehl . Professor Dr . W. Fresenius und andere Gemeinde-
glieöer . Der Kirchengesaugverein, unter Leitung des Herrn
Lehrers Hofheinz , trug zwei Chorgescinae vor. Frl . Bächlc
erfreute die Versammlung durch die feine Darbietung einer
Romanze von Brahms . Ter nächste Gemeindeabend soll eine
Fortsetzung der Aussprache über wichtige Gemeindeangeleqcn-
yelten bringen.

Evangelisches Diakonenheim in Wiesbaden . Das Diakv-
nenheim . Philippsbergstraße 8. welches bisher Sem Vater¬
ländischen Frauenverein gehörte, ist fetzt in den Besitz der
Evangelischen Kirchengemeinde Wergeaanqen . Diese will
das Haus auch fernerhin in den Dienst der männlichen
Diakonie stellen. Die Arbeit des Hauses war infolge des
Krieges ganz zum Stillstand gekommen. Im vorigen Jahre
wurde sie wieder ausgenommen dank der eifrigen Bemühun¬
gen Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin zu Schaumburg-
Lippe, welche dem Diakonenheim schon seit langen Jahren
eine warmherzige Fürsorgerin gewesen ist. Jetzt ist das
Haus wieder bezogen und mit drei Diakonen besetzt denen
bald der vierte folgen soll. Die Leitung des Hauses ist einem
Ausschuß des Kirchenvorstandes übertragen , welchem die
Herren Kaufmann Diez . Architekt Fuß . Dünchermeister
Haxel . Geh. Sanitätsrat Dr . Jüngst . Amtsaerichtsrat Kann er
«nd Pfarrer Schußler angehören. Es wird Gemeindeglie-
öern und Fremden in vielen Fällen wertvoll sein bei ernste¬
ren Erkrankungen an unfern eonnaelischen Diakonen eine
ersehnte Silfe zu finden. Anfragen und Aufträge wolle man
an den Vorsteher des Diakonenheims richten Telefonische
Bcstellungen werden vorerst auch im Evang . Vereinshaus
(Ferniprecher Nr . 82s entgegengenommen.
™ 2le "c Dienste . Heute, am 27. Jan ., sind cs 10 Jahre , daß
Marne Born bei Frau A. Weinbach Webera. 43. in Dienst ist.

Reichsnotopfer . Im Steuerausschuß des Reichstags hat
bei der Weiterberatuna des Notopseraesetzes der Reichs-
finanzminister Wirth hinüchtlich der Annahme öer selbstge¬
zeichneten Kriegsanleihen eine entgegenkommende Erklärung
abgegeben. Auf dem Verorönungsweae soll bestimmt werden,
daß bis zu einem Monat nach Zustellung des vorläufigen
Steuerbescheides die nachweislich se'bsi gezeichneten Stücke
Kriegsanleihe zum Nennwert in Zahlung genommen werden
Für die an Abkömmlinge geschenkte Kriegsanleihe soll die
Vergünstigung bei Zahlung des Reichsnotvpfers nicht ein-
treten.

Nachtrag zur deutschen Arzneitaxe . Wie aus Berlin ge¬
meldet wird soll zur deutschen Aineitaxe für 1821 binnen
kurzem ein Nachtrag erscheinen.

Der Faschings-Abend den am Dienstag Gustav Iacoby
im „Wintergarten " veranstaltete , war wieder getragen von
der lustigen Stimmung bewährter Künft 'er, die sich bald
auf die den Saal füllende Zuhörerschaft übertrug . Mar
vaas  und Peter Lordmann . Max Andriano  Bern¬
hard H e r r m a n n und Gustav I a c o b u wetteiferten in
der gewohnten erfolgreichen Weise um die Gunst des Publi¬
kums mit neuen und alten , aber immer wieder gern ge¬
hörten und stürmisch beiubelten Vorträgen.

Eine entsetzliche Bluttat wurde Dienstag abend in dem
Hause Eltviller Straße 10 verübt. - Dort wohnt mit ihrem
Sohu eine Witwe Kreis , die sich seit langen Jahren durch
Arbeit in einem Gemüsegeschäft auf dem Markt ernährt.
«Aelüforderunaen des Sohnes , die die Frau nicht erfüllen
konnte, scheinen den Anlaß zu einer Auseinandersetzung ge¬
geben zu haben, in deren Ber 'auf öer Unmensch mit einem
Beil auf die Mutter eindrang und öie Aermste, blind darauf
loshauenö fürchterlich zurichtete. Die Nase und ein Teil
der linken Backe wurden ihr abgeich'agen , ebenso ein Stück
der einen Hand. Mit sehr schweren Verletzungen wurde
Frau Kreis Dienstag abend in das Paulincnstift eiuqeliefert.
wo ihr Befinden zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt . Der
bestialische Sohn wurde verhafte«

Wafferständc am 26. Jan . Hüninaen 0.77, Kehl 1.68,
Maxau 3.65. Mannheim 2.34, Mainz 0.67. Binnen 1.79, Rhein¬
gau 2.34. Kaub 1.89, Koblenz 2.52, Köln 2.68, Trier 1.48,
Heilbnonn 1.00,

Standesamts -Nachrichten vom 26. Januar . Sterbe ?alle:
Am 24. Januar Kind Isolde Weber, 5 Tage: Kaufmann Reinhard
Schmidt. 54 Jahre.: Ehefrau Dorothea Martin, geb. Fröhlich.
49 Jahre : Chauffeur Karl Westenberger, 27 Jahre.

Aufbauklaffen an der Volksschule.
Ter neuzeitlichen Forderung „Freie Bahn dem Tüch¬

tigen !" ist unsere Stadt in einer neuen S -chuleinrichtung
gerecht geworden , die scheiWar noch viel zu wenig bekannt
ist: dm: beiden Volksschulen auf dem Schulberg und an der
Bleichstraße sind seit Ostern 1919 sogenannte Aufbau¬
klassen  ang -eglieöert . In diesen Klassen ist begabten und
würdigen Knaben und Mädchen nach erfolgreichem' Beine
einer Volksschule die Möglichkeit geboten, sich bei gänzlicher
Schulgeld - und weitgeheßder Lernmittelfreiheit in einem
zweijährigen Kursus dieselbe Schulbildung zu erwerben , die
die angehenden Mittelschüler erreichen. Den Besuchern dieser
Kurse auch die gleichen Bcrechttgungen wie den Schülern
einer ausgebauten Mittelschule zu gewähren , ist beim Herrn
Minister beantragt . An der Erteilung dieser Berechtigungen
dürfte nach dem Ergebnis einer kürzlich stattgefundenen
Revision dieser Klassen durch die Regierung nicht zu zweifeln
sein. Vielleicht läßt sich bei einem iveiteren Ausbau dieser
noch in ihren Anfängen steckenden Neueinrichtung auch die
Möglichkeit eines Uebergangs in eine höhere Schule er¬
reichen. Für die Besucher der Aufbanklnssen dürfte auch
Artikel 146 der Reichs Verfassung Anwendung finden , der für
Minderbemittelte Erziebunasbeihilsen bis zur Beendigung
der Schulausbildung vorsieht. Es ist hier in Wiesbaden be¬
absichtigt zu Ostern wiederum neue Aufbaukurse einzurschien.
Gegenwärtig wirb in den oberswn Bolksichglklassen aus diese
Fortbilöungsmögfichkeit aufmerksam gemacht und festgestellt,
wer in die neue Aufbau klaffe einzutreten geeignet und gewillt
iß . Den Eltern , die sich im 0. bis 10. Lebensjahre ihrer
Kinder aus irgend einem Grunde noch nicht für den Besuch
einer mittleren ober höheren Schule entscheiden konnten ist
hier in diesem Ausbau unserer Volksschule eine neue
Bildungs - und damit Aufstiegsmöglichkeit für ihre Kinder
nach achtjährigem Volksschulbe>uch und zwar ohne besondere
Kosten eröffnet . Was eine gehobene Ausbildung begabter
Köpfe auch ans der Volksschule in der gegenwärtigen Zeit
kür den einzelnen und für unser Volk bedeute, werden ein¬
sichtige Eltern ohne weiteres zu würdigen wissen Es ist
wohl nicht daran zu zweifeln , daß die Stadt Wiesbaden sich
bereit erklärt, auch auswärtigen Schülern und Schülerinnen
den Besuch der, Ausbauklassen zu gestatten. Weitere Aus¬
kunft werden die Schulverwaltung sowie die Rektoren der
Molksschulen an der Bleichstrabe und an dem Schulberg er¬
retten können.

Kurhaus » Theater » Vorträge , Vereine usw.
Kur bau s. Für den am Samstag. den 29. Januar er..

KendS 8 Ubr. im «roßen Saal« ftattfindenben2. LuftigenUßeas  ünd eine lü t aM  aUmxP ' i SuüjUrfifte üerokUcktet wav-

AllWöeNm-rWWMMMAMMWli
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichste.. I . Spring . Kolonialwarengefch.
2. yricbrichstraße 11, Theodor Böttgen. Kolonialwarenkanblung.
3. Geisbergstr. 1. Ecke Taunusstr.. Forkenbeck. Buck- u. Pavicrbdl.
4. Gncfienaustratze 15. M. Svringer , Kolorfi«lwarenaeschäft.
5. Scrderstratze 23. Ernst Gösser. Kolonialwarengeschäft.
6. Karscr Friedrich-Ring 14, Peter Hutb Nackfi. Inh . Fr. Maviartb.

Kolonialmarengcschäft.
7. Mauritiusstratz«: 14. Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
8. Nettelbeckstraße 26, Wilhelm Schlemmer, Drogerie.
9. Oranienstr. 45, Ecke Herdcrstr., Phil . Schumacher, Pavierhandl.

10. Rödcrstraße 45, Valentin Wenzel, Kolonialwarenhandluna.
11. Schulgaffe 2, Karl Gerich, Papierhandlung.
12. Sbwalbacher Straße 91, Otto Unkelbach. Kolonialwarengeschüft.
13. Scdanplab 3, G. Jung , Kolonialwarrnhandlung.
14. Waldstratze 34, Wilh. Schröder. Kolonialwarengeschäft.
15. Wcbergaffc 54, Stephan Kuhnmünch, Kolonialwarenhandlung.
16. Wellritzstraßc 16, Karl Fetz, Kolonialwarengeschäft.

In diesen Ausgabestellen abgcholt kosten die „Wiesbadener
Neueste» Nachrichten" monatlich3.50 Mk. ffrei Haus 4.— Mk.s.

Beschwerdenu. Anfragen aller Art. Nachsendungs- u. Druck-
sachen-Bestellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts¬
stelle Rikolassiraße 11 (Fernsprecher 5915 und 5916s zu richten.

den: Erik Wirk,  der beliebte Tenor der Frankfurter Over, wird
eine Anzahl Overettenlieder zu Gehör bringen: Bruno Hartl,
von: Frankfurter Opernhaus, wird als Blitzkomponfit austreten:
die hier bereits vorteilhafte Künstlerin Emma Hertrich  bringt
neue internationale Chansons und Gaffenlieder am Flügel und
zur Guitarre: Rudolf Weisker,  vom Staatstbeater in Bafel,
ist «in hervorragender humoristischer Vortragsknnstler, der u. a.
als Klcwierbumoriit. Couvlrtsänger und mit einer Kientopv-
Paroöie znm ersten Male vor das Wiesbadener Publikum tritt
und gleichzeitig das Amt des Conferenciers übernimmt. Wegen
ihres großen Erfolgs am 1. Lustigen Abend sind der Bauchredner
Ehr. G r i m in und der Komvonisten-Darsteller Karl Ka r b u r g
nochmals gewonnen worden: letzterer wird einige neue Kom¬
ponisten darstellen. Die musikalische Leitung bat Kapellmeister
Albert M i s che l.

Staatstbeater Wiesbaden. „Der Schatzgräber",
Dichtung und Musik von Franz Schreker, der am Dienstag , den
1. Februar, im Stattstbeater seine hiesige Erstaufführung erlebt,
wird vom Intendanten Dr. Carl Hagemann inszeniert. Die musi¬
kalische Einstudierung leitet Professor Franz Mannstacdt. Die
technisch-dekorative Einrichtung stammt von Oberinspektor Schleim,
die Einrichtung der Trachten von Georg Geyer. Die Bühnenbilder
sind nach Entwürfen von Lothar Schenck von Travv gestaltet.

Residenz - Theater.  In neuer kostümlicher Ausstattung
gebt am Freitag die Operette „Die Kaiserin" wieder in Szene in
der Originalbefetzung. Sonntag nachmittag wird „Mara Sanlro"
zu ermäßigten Preisen gegeben, während Sonntag abend der
Schwank „Die Sache mit Lola" zur Aufführung gelangt. In
nächster Vorbereitung ist. wie schon gemeldet, Lehars neueste
Operette „Die blaue Mazur".

Konzert.  Am Montag, 31. Januar , abends 7.30 Uhr findet
im großen Saale des Zivilkasinos ein ganz besonders interessantes
Konzert statt. Cornelius Czarniawski,  der hier und aus¬
wärts so geschätzte Pianist, der erst kürzlich mit seinen eigenen
Konzerten so große Erfolge erzie lt hat. hat ffch mit dem hiesigen
Tenoristen Adolf Er len wein  zusammen getan. Ein ausge¬
wähltes Programm ist aufgestellt. Der Vorverkauf im Rhein.
Theater- und Konzertbnro und an öer Theaterkaße Blumenküal
bat bereits lebhaft eingesetzt.

Vorträge.  Vom 27.- 29. Januar werben im Lyzeum 1 am
Schloßvlatz (Eingang Müülgaffe) von Herrn Miss-Dir . G. W.
Schubert, München und den Herren Miff.-Äorst. F. Priester. Stutt¬
gart. O. Schildbaucr. Karlsruhe und E. Bahr, Frankfurt, Vor¬
träge gehalten werden über die kommende Weltkatastrovüe. Die
Borträge beginne» abends 8 Uür. Tagsüber finden Bibel stunden
statt. Freitag von 2K- Uür und Samstag von 3 Uhr ab. Sonn¬
tag vorm von 9!-- und nachm, von 3J4 Uhr ab. Sonntag abend
8 Ubr: Unterbaltmigsabendder Jugeirdableilung. Musik. Gesang,
Deklamation. Jedermann ist herzlich eingeladen. Der Eintritt ist
frei. Im klebrigen wird auf den Anzeigenteil verwiMn.

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden  hat
für Freitag, den 28. Januar , Herrn Staatssekretär a. D. Dr.
August Müller zu einem Bortrag eingeladen. Der Redner spricht,
wie schon gemeldet, über das Thema „Revolution und Ässignaten-
wirtschaft". Dr. Müller fit Wiesbadener. Er stammte aus dem
Gärtnerberuse und trat später in die gewerkschaftliche Organi¬
sationstätigkeit ein. Längere Zeit wirkte er in der Zeutralge-
nossenschafi der Konsum-Vereine in Hamburg. Die Regierung
wurde auf ihn aufmerksam und erhielt er das wichtige Amt eines
Staatssekretärs des Ernäbrungsamtes unter Batocki.

Heimatkunde. Heute Donnerstag, öenH27. ds. Mts .,
abends 6 Ubr. kommen Freunde der nassa« schen Wandesgeschichte
wieder im Staatsarchiv, Mainzerstraße 80. zusammen.

Jugeudfürsorge und Psychopathie.
In Gießen hat am 19. Januar eine Tagung des Vereins

Evang . Jugend dienst  stattgefunden . der die evang.
Anstalten und Erziehungsvereine der Provinz Hessen-Nassau
umfaßt . Im Mittelpunkte der von Vertretern der Behörden,
Acrzten und Anstalts -Erziehern aut besuchten Tagung stan¬
den zwei wertvolle Referate , das eine von dem Psychiater
Professor Dr . Sommer -Gießen : „Der Psychopath  und
seine ärztliche  Behandlung, " das andere von dem Vor¬
sitzenden des Allgem. deutsche» Erziehungstages , Pastor
Backhauien-Hannover : „Der Psychopath und seine erzieh¬
liche  Behandlung ."

Was ist Psychopath? Man versteht darunter eine krank¬
hafte seelische Veranlagung , die sich in Störungen des Trieb -,
Gefühls - und Willenlebens äußert : sie tritt in den verschie¬
densten Formen auf , sodaß die Grenzen schwer zu bezeichnen
sind. Es gibt schwachsinnige und hochintelliaente Psychopathen,
scheinbar völlig gefühllose und solche mit 'sesnstem Gefühl,
die aber daneben ein starkes Triebleben oder einen ganz
schwachen Willen haben. Die Unachen der Psychopathie kön¬
nen in körperlichen Fehlern liegen , auf erheblicher Belastung
oder auf mangelhafter Erziehung beruhen , die so oft durch
das soziale Elend . Wersttllte und deshalb nervenzerrnttende
Wohnungen und das Fehlen seelischer Krafiauellen bedingt
ist. Daher ist es wohl verständlich, daß gerade unter den
Fürsvraezöglinoen die Psychopathen sehr zahlreich sind und
man ihnen ganz besondere Aufmerksamkeit schenkt.

Zweck der Tagung in Meßen war es , mit Aerzten und
Erziehern gemeinsam darüber zu beraten , wie diese Psycho¬
pathen ärztlich und erziehlich zu behandeln sind. In den
Referaten und öer sich anschließenden Aussprache, au der

Wabern beteiligten , wurde eine erfreu 'iche Uebereiusiimmung
über die bisher bewährten und die künftig einzfischlagenden
Methoden erzielt . Notwendig ist zunächst Ausnahme in Beob-
achtungsstattonen. die möafichsi an größeren Anstalten an-
zuolieiern sind, in denen die Ausgenommenen ärztlich genau
beobachtet und von aeichnlten Erziehern beeinflußt werden,
die die anormalen Triebe überwinden . Wegen der Psycho¬
pathie unter den Iuaendlichen aller Stände ist es dringend
notwendig , daß das Verständnis Nr diese seelischen Krank-
heitser 'cheinnngen in allen Bvlkskreisen aeweckt wird , damit
wertvolle Kräfte unserem Volksleben erhalten bleiben . K-

Deutsches Turnen.
Turnverein Dotzheim. Nack den in der GeneralvNiamm-

Inno erstatteten Berichten war das verfloffene Jabr Mr den
fBexxui  ei» reckt« koch, « ck «LremeickeS. Der Leret» «ftU tetzt

807 Turner und Turnerinnen, sowie über 80 Turnschüler und
-schülerinnen. Reu ausgenommen wurden 39 Mitglieder. Die
männlichen Mitglieder übten in 102 Zeiten mit 2596 Teilnahmen,
die Frauen in 96 Zeiten mit 1632 und die Jugend in 101 Zeiten
mit 4621 Besuchen. Gespielt wurde 22mal mit 287 Teilnehmern,
später mußten di« Spiele jedoch wegen Platzmangel eingestellt
werden. Es fanden 2 Wanderungen mit 175 Teilnehmern statt.
Die Einnahmen betrugen 17 000 Jt.  die Ausgaben 13142 Jl.  Der
Vorstand für das laufende Jahr fetzt sich folgendermaßen zu¬
sammen: 1. Vorsitzender Wilb. Schüler. 2. Adolf Honsack. 1. Schrisi-
fiihrer Friedrich Belz, 2. Aug. Ebmig. 1. Turnwart Augifit Höhn,
2. Karl Wurster, 1. Svielwart Otto Lichev. 2. Aug. Scarton,
1. Kassierer Aug. Bücher. 2. Will,. Honsack. 1. Zengivart Karl
Lcgner. 2. Ernst Martin, Beisitzer Jos. Mesiel. Der Beitrag wurde
für ordentliche Mitglieder auf 2.50 Ji.  für Jugendturner ans
2 Ji  pro Vierteljahr erhöbt.

Hessen-Naffau und Umgebung.
* Kloppe»heim. 26. Jan . Konzert.  Der deutsche

Männergesaug erfreut sich in unterer Gemeinde einer ganz
besonderen Pflege und die alliährlichen Konzertveranstal¬
tungen der hiesigen Gesangvereine begegnen stets einem
großen Interesse . Mit seinem diesjährigen Winterkonzert
errang der Männergesangverein „Eintracht" einen in jeder
Beziehung großen Erfolg . Die vorgetiagenen Chöre wurden
ufiter Leitung des Bereinsöirigenten P . Hecker -Biebrich in
guter Aussprache und Klangschönheit wiedevgegeben . Männer¬
chöre. Duette . Sing - und Lustspiele wechselten in bunter
Reihenfolge ab und die zahlreichen Mikwirfieuden waren aus¬
nahmslos mit großem Eifer bei ihren Aufgaben. Besondere
Anerkennung verdient die schöne Bühneneinrichtung und öie
garöerobliche Ausstattung der einzelnen Theaterstücke. Am
Klavier bewährte sich Ernst G r e a o r i als geschickter Be¬
gleiter . Das Liederspiel „Als ich Abschied nahm" brachte
einen stimmungsvollen Abschluß der wohlgeluugenen Ver°
arstaltung.

08 . Wildsachsc». 25. Jan . Deutsche Kinöerhilfe.
Am Sonntagabend veranstalteten sämtliche hiesigen Vereine
im Schrotichen Saakbau ein Wvhltätigkeitssest , zum Besten
der Volkskinöerhtkce. Trotz den vielen Festlichkeiten in den
umliegenden Ortschaften, war der Besuch gut . weit seder dem
edlen Zweck dienen wollte . Der Männergesangverein Deutsche
Eiche tmt hierbei nach sechsjähriger Unterbrechung z:un ersten
Male wieder auf und bewies durch den Bortrag des Chorals
„Psalm 146" und öer Volkslieder „Liebesscherz" und „Schei- ,
den", daß seine Mitglieder mit ihrem Dirigenten . Lehrer
Otto Horn,  ernstlich bestrebt sind, den alten Ruf des Vereins
zu erneuern und zu erhalten . Die weiteren Darbietungen
unter Leitung des unermüdlichen Herrn Karl Schneider, wie
einige Gesamtausführungen . Couplets nnd aairz beionders
bas Sipel der Schulmädchen und Jungen ernteten stürmiaen
Beifall . Ebenfalls gebühren dem Turnwart Sparwnsser mit
seiner frischen Turnerschar für Gruppensiellen und Stab,
Übungen hohe Anerkennung . In lobenswerter Weise hatte
sich ein Gast. Frl . Anna Göbel  aus Langenhain in den
Dienst der guten Sache gestellt. Mit schöner Stimme nnd
vorzüglicher Aussprache und Vortragsweise sang Frl . Göbel
die Lieder „Wach' ans, du träumender Tannenwald ", „'s
trotzig Dirndl " und das „Lied der Gret^ aus dem Zauber¬
märchen „Das Wunderhorn" und errang stürmischen Beifall.
Dank der Opserwilliakeit der Wilösüchser konnten infolge der
Beranstaltnngen und Sammlunaen während de, letzten
Wochen neben einer größeren Geldsumme auch schwere Körbe.
nnt Aepfeln und Kartoffeln , Brot , selbst Wein , Würste . Butter
und dergl . abgeführt werden kür die Kinder in Not , weil
seder sich eingedenk war , daß unsere jetzige Zukunft in
unseren Kindern, in unserer Jugend liegt.

T Langenschwalbach. 25. Jan . Deutsche VolkSvar - ^
t e i . Hier fand am Samstag , den 22. Jan ., eine sehr gut- ^
besuchte Versammlung der Mitglieder und Frennde der
Partei statt. Ter Vorsitzende Herr Sanitätsrat Dr . Pfeifer 1
er öffnete die Versammlung mit einer Ansprache, in der er ^
seiner Genugtuung über den guten Besuch Ausdruck gab und l
auf öie Pflichten unseres Volkes hinwies . Herr Landtags- ;
abgeordneter Dr . Kalle  aus Biebrich, eine im Kreise be¬
kannte Persönlichkeit, sprach sodann in gehaltvollen Aussüh-z
ruugen über die Politik der Deutschen Volkspartei nnd die
bevorstehenden Preußenwahlen , insbesondere über die Be- ,
deutung Preußens für die Einheit des Reiches und warnte ■
eindringlich vor Zersplitterung . Allieitiaer Beifall sprach dem
Redner die Zustimmung zu seinen Ausführungen aus.

bl. Mainz , 24. Jan . Mainzer 5kinderhilfswoche.
Zur Linderung der Not der armen Kleinen sind hier eine
ganze Woche hindurch Veranstaltungen vom Sonntag , den
23. d. M.. getroffen worden, die mit einem Morgenkonzert
im Stadttheater am Sonntag um 11 Uhr begannen . Die
musikalischen Darbietungen bestanden in der pompös ausge-
sükrten R. Wagnerscheu Ouvertüre zu Rienzi . der Lisztscher
Symphonie -Dichtung „Les Preludes " und der dramatischen,
von F. Laufs , von Friedr. Lux kvmpomerten Dichtung „Co-
riolan ". öie mit den Chören des Mainzer Männer ^esancliver-
mns eine gewaltig « Wirkung erzielten Das gut besetzte
Haus wurde zu langanhalteudem Beifall hingerissen Am
heutigen Abend ging die Posse von A. Ernst „Das Heirats-

mit Tanz und Gesana in Szene und erzielte wie in
Er Zert ernen unbeschreiblichen Lachersolg. Diese iw
Lokardlarektverfaßte urkomische Posse d-arf sich kühn mit der
bannten Tavmsiabter Lokaldichtung „Der Tatterich" von
chrebê all menen und nef den Mainzern die rheinische-froH-
S&S1ÄÄ827 «*'<«* »“•

«SU. «K”ÄÄS “5 A»
«« » 4 » S' »ta

m öenJ AEon trn dritten Stockwerk liegen unL
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Nyt Sack Zucker gesunde5Ltitett mßen Fund machte hier ein Bahnbedtensieter Bei
cr  in einem Rübenlvch

wären ^ D,e »* 2? * U0l6er  dorthin gebracht worden
Einend vonbeschlagnahmte  den Zucker, der an-

l, - lsw Wenn man in {H‘ t BnS « °
■Reisender nii? e ‘ Q n n t ?cf, a i t c n macht . . . Ci»
Se ?,Keu oehmSn^ 6urS- öce an einer vfitrelsenden DE
AbendeNen e ulud SUSt &,ieier  Vier am Bahn hoi M

übe «»«rä

SS ? « »
’rülemm  aun,ahmen , Rev^l^ ücbün^ "^^ ' T Id>e W Sohne jemand zu kreis»» abfeuerte, znm MI
zimmer mit der war auch das Fraue»
Dem Ueberfallenen ês Reisenden verschwu'w-
Hilfe zu teil am anLeren in Bingen die Z
IBst a-r BüLnLlK Tag temnie die Person auf **
^ « mittelt und »er&aftfi werde». ' *



Donnerstag, 27. Januar 1921.

* „ « M.. 25. Jan.  Verteilungsvlan
Her üUleri konischen Riefenspenöe Der SVnffrfio
zeutralausiMtz für Sie Auslandsüi 'se hat in der letzt?«
Zitzunff seinemd rßeitsausschusses einen Verteilungsvlan für
ei« Meienipenöe des amerikanischen Roten Kremes aenelb
Liifft. deren Wert auf etwa 20 Millionen Mark veranschlagt
Serben kann. Es handelt sich um rund % Million Ellen
Flau eil "nö zahlreiche Kisten mit Unterzeug, Kleider Garn
lindO'lanellstucken. Durch diesen Verteilungsvlan ist dafür
Jorge getragen, daß dersenige Teil der Sendung ö»r von
ien Spendern nicht an bestimmte Adressen aufgeaeben wor
je,! ist, »ber das ganze Deutsche Reich nach Maßgabe der
Kotlage unter Beruckuchtigungder Wohlfahrtsausschüsseder¬
jenigen Kommunalverbände verteilt worden ist die bisher

^ r r? 0m ^ "ligsten bedacht werden konnten. In
.yessen - Nassau  wurden bedacht: Kassel, Witzenhausen
Marburg, Fulda . ^Hanau Oberwesterwald, Westerburg Nn-
jenveiterwalö. Wiesbaden  Homburg

wb. ©wer 25. Jan Keine N e b eub e s ch äfti-
su»a für Lehrer.  Die Kreisregierung der Pfalz hat
eine Verfügung erlaßen , wonach allen pfälzischen Lehrern bis
M l- Avril sämtliche bezahlten Nebengeschäfte und Lew
^Seiten wie Ge,augvereinsdirigent . Gemeindeschreiber Ber-
ßHerungsagent usw, uieöerzulegen haben. ' ^

Gericht.
t ttt einet Söt oenoffcn iff feilt

iislrte. B-d- E Ji » UtWI oV «SSÄr«
ror&e von ber Strafkammer Wiesbaden gefüllt Gegen den
Inhaber eurer hiesigen Bar hatte das Schöffengericht ausIeine Geldstrafe von 500M. erkannt, weil er in der Bar
einem Gast für zwei Gläschen Kognak „Asbach uralt " im

IlTLS fp 'Jnf 'wa 1° Prozent Aufschlag, abgenommen
hatte uni Kognak als Gegenstand des täglichen Bedarfes

IMllsvrechen ser. Gegen dieses Urteil legte der Barinbaber
I Bemsirna ern. Die Strafkammer , die sich mit dem Fall
fr» Hate, kam zu einem Freispruch, weil Kognak der in
einer Bar ausgeschäukt wird, nicht als Gegenstand 'des täw

I liihen Bedarfes angesehen werden könne. Die Gäste, so hieß
l eSm der Urteilsbegründung , die ein derartiges Lokal be-
Mn , nehmen den Kognak nicht aus Bedürfnis sondern
muentieien lediglich das Lokal aus Vergnügen und wissen

tm Voraus, daß die Preise für Trank und Speise außer"
Igewöhnliche sind. Das Barpublikum rechnet also von vonr-
I krem mit hohen Preisen, zumal der Barinhaber auch enorme
ÄS #«** " ®e * »" » - -- -n * ,d . Ä ? S

Wiesb - dener Hicncftc WorttiiliJn,
5 in-Sp ^ ngtrichter im Frieden . Am Sonntag abend er-

e!ne  Explosion in dem unterirdischen Munitionslager

»LJLS ÄTÄÄS »! S
» SJSSSta E * « » -NI« , mg

Ter Mörder des indischen Studenten Sinab in N-. rr«

ÄfÄ «•8™« &S
Bdttoereä Unglück bei einem Flugzengstart Wie .».r-

N SSS . T

nuröe schwer beichadigt. Nach Festftellnngen der SS
kommnsion trifft den Flieger kein Verschulden.

Abgestürzter Kanalflieger . Nach einer
,.PeUt Journal " ist das Flugzeug das den Äsiverkebr
Lsiürzt * * * **** ÜUfum  crMIt - vei FolkLne

Sport und Spiel.
Am Montag . 24. Jan ., fand ein Hockevwettsviel
ueugygrundeten Hockenmannschaft des Huinani-

am̂ tet?nr?na te ® ^ " uschast Oberrlalschuleam otetern ina statt. Gymnasium gewann nach dauernd ibher-
Iwnem  Spiel mit 3:0. Alle Tore schoß der Mittelstürmer
AE auf schöne Vorlagen . In der Läuferreihe glänzte Mb
5 ruhiges , faires Spiel . Die Mannschaft wird bei
renslww ^/bung einen scharfen Gegner abgeben. Bei Ober-
dina/wU ü'r Verteiüiaung gefallen, die - aller-

Unterstützung der anderen Spieler — teils
U o eü,c  Rohere Niederlage verhütete. Der Schieds-

fetr föSeft . 3immermontt  Sportverein Wiesbaden war
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Berliner Börse.
Devisenmarkt Telegraphische Auszahlungen für

25 Jan 1921 — -
Holland.
Brtissel-Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark. .
Schweden.. .
Helsingfors. . .
Italien . . *
London. . . .
New-York. . . . .
Paris. ; .
Schweiz. . .
Spanien. .
Oestcrrelch-Ungkrn. .
Wien(ln Deutsch-Oesterr. abgesterä’peit)
Budapest.’!.’i [” | “ ' .

Geld
1863 -10
438 .55

1088 -90
1143 .85
1211 .25
189-60
212 -75
213 -

56 .551r
420 55
884 .10
771 .20
16.48
76 -90

11.60V-

Brlef
1866.90
439 .45

1091.10
1146-50
121375
190. -
213 .25
213 50

56 -681;
421 .45
885 .90
773 .70
16.52

. 77 .1011-64V*

26 Jan. 1921
Brief

1893.10
425-55

1066.70
1118 .85
1223 .75

189-801
213 75 _
215 .25 215 7.

56 .94 57 .09
405 .55 406 45
. 900 .90

Geld
1896 -90
426 -45

1068 .60
1121 -15
1226 -25
190 -20
214 -i

779 .201 780 .80
17.231 17 *27

78 -02.:, 78 .221s
11731 11 .77

Handel und Industrie.

Mitteilungen aus aller Welt.
I , Uui 70 Mark Nänber nnd Mörder . Eine breikvviiae
I Lande ubersiel den Bahnhof Timmenrode bei Blankenbura

betagte Stationsvorsteher wurde Mit einem
r ^ yolmr meöer.qeschl>a.aen und die Ehefrau ae-;wun..qen beim
I .̂ Mnchen der Räume zu Helsen. Der Bande fiel nur eine
ikleme Beute. e,wa 70 Mark, und verschiedene Schmucksachen
Irelepbow''Ü̂ Es ? E? Bahuhvfsvorstehers in die Hände. Die

schnitten wvrde/ ' ^ en vor der Tat durch.

;ÄÄ fÄAÄ 'Ä , SBSSS-aJBS

KÄ BaÄ "a*3 fc!Ä K
ischwer^ 5»"v k ^ \nnfe- Herbei wurden beide Lokomotiven
leinaetrück? Er ? / o"^ clw Abteile eines Personenwagenssrv' “»* Sä:
rer ®er MaterMsch^ E finö  keine zu be-

Ä ^ ertod. Der Flieger Oberleutnant Mohr aus Zürich
wäret i Ün| Wr.^ ter Höhe auf einem Newport-Jagd-
«T/wollte . ' ^ urät. als er zu gkrobatifchen Flügen

Gesühnter Üeberfall. Wegen Betrugs Unterschlaaunc
schweren Raubes wurden der Kaufmann Ottokar ' Hans

\u iechs Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehr-
Lr Drogist Friedrich Kuppe unter Zubilligung mil
^  tteSje t nbi ' '^ieiuSalb Jahren Gefängnis verurteilt
Iff 1«™ .11 «fl Marz vorigen Jahres im Hotel „Kaiser-
iw<JL? er*m eilten  Banklehrling , der im Aufträge seiner
iS© *22  r ' 000? Mark im Hotel Ä 7m  Gold'
«5: 'n ränLischer Weî ^ ^ ^ ae der Bank vorgespiegelt

Explosion. In den Telegralhpen- und

.ZM - .' SMSLt ' « -
H Petersburg . Aus Petersburg wird gemeldet

•2o° « Einwohner habe. Der Mangel
?r°*-cr ^ks . in Moskau. Bon Peters-

L w "ud verpflichtet. Geiseln als
*feer Rückkehr zu stellen: aber nichtsdesto-
^ ^ ^ E ^dl̂ Za^ der^Bepölkernnq in Petersbura ab.

„ ^ Mildcrnng der Wohnungsnot.-WLÜ 'LLLL'L-'" »
Deutschen Hnvoth -ekcnbank in Meiningen

mmm

8« SÄ » !! 1*“"wÄÄÄ
schaftsleben/  fefto®— Nährmutter  unseres Wirt-WS-MLV- LM
ßMDWKMZ
ist. die Förderung verÄt €T n,4t 6w €mäiffc  Wohnungsform
Msttüi,̂ uzer  bittersier Wohnungsnot, sollte mit allen

illilipss

atswa -ÄiSB **
|ÄsatÄsSsS

Börsen und Banke ».
Der Markknrs wird aus Nem - Vn, . » n«- «j -t , .

“ “ ÄL “ “ i 's-80  Ä ' SftS

« • Vu * fsärz  ja»
; ° 7 °>> - -- (215.50) -fariS „ 06,. aitLioTZl lS ] '
- 55« ^ ° -!» S « l»«n°li, „ 4,80 Mt7i « lote

cvL Sar ' ^ xj f öemnach ungefähr schon hergestellt.
ismm  t» r ^ Ewerz  folgten iöie Balutamärkte hip rifaISEHSHK-Si
kurs?Rückaon7c/rw ^ nde Bedentung des erneuten Dollar,rs Rückganges hier wieder hinznweisen erübriat

Eft «- n -Tssr mHdeutschen Verbraucher beleuchtet haben &

SÄÄnÄ 'titg?

Industrie.
iiefî ° s4i ,eo en  P ^ isermätzignngen aus Sem Eisenmarkt

ssssŝ &ä*
herab,etzung werde viele Werke an die SelbMostenareuze1.«^
sogar darunter bringen . Das Blatt betont
freie Preisbildung die deutsche Industrie ^über diê kriünl,^
ten Erichernungen des Abbaus hinweabrinaen künnte ^ s-
be.ionöere Lothringer Minette sei stark angebotcn Zn aiaw
eisen wurden für Januar wahrscheinlich die höchsten Bersaud'
nifsern ,eit der Revolution erreicht werden In Wai»ka6rif̂ t-»
ei zurzeit aus Grund . älterer Abschlüsse' noch aenNen^

0?sue Abschlüsse kämen nur in geringem Umfanae ber
tuk "°?Medenen Erzeugnissen, wie Mittel- und Fein!
^Een . ,owie .in Draht seien Preisuntechietungen zu bmb-achten, .̂othrtuger und Luxemburger Werke träte» *m. r
Anas mit Angeboten an den deutschen Märkten bê '
Besonders unterstrichen wird die erbebsiche« ê L »; * &
? ■ * •« « - n- <* • « »“ ” “ ■.-L-anösfrachten  erwachsen müsse. 1

Verkehrswesen.
»I Iu " T'  f ' i'5,1 uiVj 'tffflffiwm  Di.

SaL s » »ÄMf ,2 i 5
Marktberichte.

Berliner Produktenbörse vom 25.  Jan Mais bleibt an
geboten und neigt weiter nach unten aemäß schwachemBork und Niedrigerem Dollarpreis Heimii'^ - gfr̂ Ts eiw-
^ ^ ^ ^ H ^ ^ 1̂ I5Hneluöer Kauflust vielfach onäebwe^

IMMM
^  W ijmaßiymm

Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

hawa-ag-hannover-uhden
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Schach.
Schachaufgabe Nr. 23.

Von E. B . Cook.

>r wkwfm
m .MM 1wm

Weib zieht und setzt mit dem 2. Zuge matt.

Lösung : Nr . 21 . 1. Lf7 - d5 , Sf5 . 2. Lf6f u (te.
Nichtige Lösungen sandten ein : I . H.. Dr . S ., O . P . in S -,

tz. M .. Schachfreunö Eltville.

Französische Partie.
Weiß : Schlechter.

1. e2 - e4, e7 - e6 . 2. d2 —d4 , d7 —d5.
4. Lfl —d3 , Lf8 - d6 . 5. ^ bl - c3, Sg8 - f6.
7 Sgl —e2, 0—0. 8. Ddl —d2 , Tf8 —e8.
10. 0 - 0, Sb8 - d7 . 11. Se2 —g3 , Dd8 - c7.

Schwarz : Ritt.
3. e4Xd5 , e6Xd5.

6. Lei —g5 , c7 —c6.
9 h2 —h3 , b7 —b5.

12. 8x3 —k5, b5 - b4
13'. Sc3 - e2 , Sf6 - e4 . 14. Ld3Xe4 , d5Xe4 . 15. Se2 - g3 . Sd7 - b6.

16. Sf5Xg7 , Kg8Xg7 . 17. Lg5 - h6t , Kg7 - h8 . 18. Dd2 - g5,
f7 - f6 . 19. Dg5Xf6f , Iih8 —g8 . 20. Df6 - g5 | , Kg8 - h8.
21. Sg3 —h5 , Ld6 - f8. 22. Sh5 —f6 , Lf8xh6 . 23. Dg5Xh6 , Te8 - d8.
24 Sf6Xh7 , Dc7 —g7 . 25. Dh6 - h4 , LcS - f5 . 26 . Sh7—g5f,
Kh8 - g8 . 27. g2 - g4,Td8 - d5 , 28 . g4Xf5 , Td5Xd4 . 29. Kgl - hl,
e4 - e3 . 30. f2 - f4 , Dg7 - d7 . 31. Tfl - gl , Dd7d5f . 32. Sg5 - e4f.
Schwarz gab auf , denn auf Kf8 folgt Dh8f und Tg7f , und auf
Kf7 folgt Dh7f , Dh8f mit derselben Fortsetzung.

Stimmen aus dem Leserkreise.
._ . —. » _ i .... AAuvMimmlh

Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt
Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

die

Die Not der Kleinrentner und Pensionäre
In einem Eingesandt Ihrer Freitagnnmmer beschwert um

eine Leserin Ihrer Zeitung darüber , daß die Pensionäre und
Kleinrentner einen vierzigprozenttgen Mietausichlag zahlen
sollen . Die Pensionäre sind in ihren Bezügen erheblich auf¬
gebessert worden , und was die Kleinrentner betrifft , so sollte
der Klemrentnerbund kein Mittel unversucht lassen , um den
Staat zu veranlassen , hier helfend einzngrsigen . soweit es
sich um solche handelt , die infolge Alters oder Krankheit er-
werlbsunfähia geworden sind . Wenn der Staat fernen of»
ten erhebliche Teuerungszulagen zahlt , so darf er auch hier
seine Hilfe nicht versagen . Der Hausbesitzer kann indes Nicht
benachteiligt werden : denn mit demselben Rechte könnte der
Kleinrentner von seinem Kaufmann verlangen , daß er ihm
die um etwa 1000 Prozent verteuerte Ware billiger abgibt:
dies wird er aber nkcht verlangen , da er ganz genau wertz,
daß der Kaufmann nicht mit Schaden verkaufen kann . Berm
Hausbesitzer « es aber genau so. Außerdem befassen sich viele
Mieter , besonders Kleinrentner und Pensionäre , mit Unter¬
vermieten . erzielen dabei freie Wohnung inib in vielen Fal-
len noch mehrere hundert Mark Ueberschuß . Wir wollen
diesen den Nebenverdienst gerne gönnen : erfahrungsgemäß
werden aber dadurch die Wohnungen stark verwohnt und ent¬
wertet , und können solche Mieter gewiß keinen Anspruch aus
billigere Miete erheben . — Sollte , was wir nicht hoffen , auch
noch die geplante neue Grundsteuer , die 10 Prozent vom ge¬
meinen Wert beträgt , zum Gesetz werden , so würde dies den

Ruin vieler Hausbesitzer bedeuten , da diese neue Belastung
etwa 18 bis 20 Prozent der Ffriedensmiete ausmacht . — fot.
«er heißt es in dem Eingesandt , in zwei Jahren gäbe
infolge Siedlungen Wohnungen genug . Niemand roüife
darüber mehr erfreut sein , wie der Hausbesitzer , da öteier Qn,
meisten unter der Zwangswirtschaft zu leiden hat , da viel-
Mieter den Umstand , daß man nicht kündigen kann , bähst
ausnutzen , den Hausbesitzer durch ihr rücksichtsloses Verh .il.
ten und völliges AußercvHtlaffen btt Hausordnung zy
schikanieren und zu schädigen . Es lieben sich, hunderte vo»
Beispielen hier aufführen . Suum cuique . Ein Hausbesitzer.

Briefkasten «nd Rechtsauskunft.

Srfa
xotr
veröl

<SJic
„ernst

W. 1000. 1. Die Besatzungszulage , die außer den
beamten auch den GemeinbeboLmten zukommem soll, siebt
Personen zu, die sich in amtlicher Stellung oder Amvarte ^ chäi,
befinden . Es schweben sogar Verhandlungen , daß auch die Hilft
angesielltm und Gemeindearbeiter eine B-esatzungszutag « erhalt«
sollen . 2. Na » den bisherigen Bestimmungen des Michseink »«.
inensieuersesetzes können für jedes Kind unter 16 Jabren 500 i [
als steuerfrei vom Einkommen atown werden Erm Novell, > f
zum Einkommensteuergesetz , die den Abzug auf 1000 « Suta *
mUl steht „ och zur Beratung . Zwischen Kindern unter oder ubg N . .
10 Jabren wird kein Unterschied gemacht.

^ tl»
Geschäftliche Mitteilungen.

Kali und Kartofkeln sind eng miteinander öerbunLen . Dem I er!
mit der Versorgung des Bodens mit Kali siebt und fallt der Ke: W
toisilertraci Nichts rächt sich bei der Kartoffel mehr als UM Deckel
reichende Kalidüngung . Ausfälle bis .ru M Zentner pro> Mo« ,, ita -,
sind bei Nichtbeachtung des Kalivediirsnisies der Kartoffel km, „ <gt
Seltenheit . Cblorkalium oder 40 Prozent Kalisalz einige Wvch« 81
vor der Saat in den Boden gebracht , steigert den Kartofselertr «,
beträchtlich . | g,

Hauptschrtstleit - r : Hein , Gorrenz. ff «in
Verantwortlich für Politik und Fcuillcton : Heinz Gorrenz:  für . k M k
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil ml j« .
geschäftliche Mitteilungen : I ° h. B - ß l - r.  Sämtlich in W. EdnWM
Druck u . Verlag der Wiesbaden « r Verlags

■Bl
'Anstalt

Automobil-Centrale
Autotaxameter.

Tag- und Nachtbetrieb.
Reparaturen.

Telephone:
6160 , 6161,

Wiesbaden, Bahnhofstr. 20.
« >i.s „n ,it

m «fl«
tötiftti

6 . m . b . H.

616 ^»pel - Automoblle . — Benerel - Vertretung

Vermietung eleg . Priwatautemobile.

Garage , Oel , Benzin und Pneumatiks.
3 ’ Zubehör . (4451

wäscht *
schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche,

Bekanntmachung.
Di« Geschäftszimmerdes Mieteinigungsamts

befinden sich von Freitag , den 28. d». Ms . ab tat
Häuft Tbelemannftraßr 8.

Wiesbaden, den 28. Januar 1921.
Der Magistrat.

erckonl und erhäll/

Billiger>
nöbelverltauE

-
Mi

<5 /

Heringe
jetzt bedeutend billiger

dl * -Wische,

spartjlrbelt
Seife u. Kohlen.

Bestes und b&Hgsies
selbsttätiges

Waschmittel
Preis Äk. 4-—.das Paket

Henkel A Cie -,
Pflsaeldori.

P
5420]

tm
jeate vormittag 5 Uhr entschlief

im  Wochenbett , in großer Geduld er¬
tragenen Schmerzen meine liebe , gute
Frau , Schwester , Tante und Schwägerin

Zrieda Zorn
ged. vSrr

im vollendeten 28. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Adam LSw nebst « ind.

Sonnenberg . Würges i. T .,
Wiesbaden , den 26. Jan - 1921.

Die Beerdigung findet Samstag,
den 29. Januar 1921, 3 Uhr nachm-
vom Trauerhause in Sonnenberg.
Talstr . 3 statt . (4164

Erbolungsbedürsttge
jg . Dame lverb .) sucht
ab 1. Febr . in Wiesbad-
für ca. 3 Monate gute
Privatvension . Preison.
unter P . 945 an Pütt-
nrrs Ann.-Büro. Ber¬
lin C. 54. (®2

£mailBe Âusves *kauf
wegen Geschäftsaufgabe zum Bl. Januar.

Fenster - , Putz - und Melkeimer
20 22 ' 24 cm

Mk. 6 . - » .- IS . -
Dekor . Wasch -u . Küehensehüsseln

32 34 cm
Mk. 8 — 10 . -

Kaffeekessel mit Sieb , l 8/« Ltr . lassend
Mk. S - , S - . * 2 . - (4433

Schaumlöffel , weiss , Mk . 2 . -
ötechbecken Mk. 5 .—, Welsse Deckel 50 Pfg

Töpfe , Kannen , Maße mit Konsole , billigst.

mr  Bismarckrinq 19, Laden
Achtung! Achtung!

2 Kusnahmetage
Freitag und Samstag . _
Prima Pserdesleikck. . . . . . . P 'd. 7 Jl
ohne Knochen . . , Aid. 10 Jl
Hacksleisch . - Kfd. 9 Jl
Fleischwurst. . . . . . . . . Kid . 7 Jl
Reischwürstchen . . . . . . . . Kfd . 7 Jl
Prima Mettwurst tSchmrerwurstl. . Pid. 11 M

Hugo Kessler,
vellmundstraß« SS. — Telefon 2012. C70«

mit Spiegel tckw. 4300,
Wohnzimmer bell nntzb.
pol., mit Gobelin-Garn.
4500. wie neu. mabag.
Salon mit rotem Mar-
mortis» n. Bronzebeschl.
nur 4800, «inbett. Schlaf¬
zimmer, nnßb.. dnretae
Betten. Sviegclsckrank.
WaiKkom. mit Marmor.
NachttisK«^ Bert.. Zier-,
Bücher-. Noten- n. Kld.»
Sckrk.. pol. Kommoden,
doppels. Diplomat, D.»
Schreibt.. Dip.. Chaiirl.,
Sosa. Sesicl. neue und
gcbr. Küchenm. 1 u. 2
Sckrk. sehr bill. Möbel-
laaer Karl Graubncr.
eia . Schreinerei . Dreh-
u. Polsierwerkst .. ,Adler°
sioaße 3. Del . 3346.<S 'gj

umstänbeb . für 4000 Ji
zu verkaufen.
^mbochtal 8. Pt. i*7°2l

Ein sehr gutesMmrt
flott . Gänger , aber blind
zu vcrk . Näb . bei Hrch.
Ehr. Koch1.. Erbenbmm.
Neuaasie  2 . Tel.  148k

2 KüIIkglHAme
zu vk. Klarental 9. l* 7ms

Kauf-Gesuche

Violinbogen
sowie

1 ViolinKaften
ju kaufen gesucht. Anae
wie unt . Ii - 1229 an

Geschästsst . dies. Blattes
Nikoiassir . H . f436o

Guterbaltene

Rischen
(Abteilwändel und

Rorbsejsel"" s,azu kaufen g-es. Hcb.
Niederlahnstein.

zu otrtaufen

Neues komplettes

Speisezimmer

Sünstnäte Zähne
in naturgetreuen Far-
ben u. Formen aus
nur bestem Friedens¬
material. Gebissum¬
arbeitungen an einem
Tage . Reparaturen in

3- 4 Stunden.
Spezialität : la Gold¬
kronen u. Brücken
aus garant. 22 karat

u. 20 karat Gold.
Haltbare Plombierungen.
Zahnschmerz beseitlgung

schnellstens.
Salm- n. Wurzelziehen
mit lok. Betäubung.
FürMinderbemitteite
u. Kriegsbeschädigte

Preis ermäs sigung.
Auswärtige Patienten
werden nach Möglich¬
keit an einem Tage

behandelt.

Zahn -Praxis
sänke, Dentis!

Idaher infolge ihres hohen Fett - und
Eiwreissgehaltes

bestes u. billigstes Volksnahrungsmittel.
Von neuen grossen Zufuhren offeriere

Grosse Norweger Fettheringe
Prima Norweger Riessn -Fetthermge
Prima Norweger Voll Fettheringe . .
Prima 1919r Holländer Vollheringe . .
Prima 192Qr Holländer Vollberinge .
Feinste neue deutsche Vollheringe
Nene Schottenheringe, hochfeine , didc-

rückige, matjesartige Qualität . . per St . Mk. 1.80
Sämtliche Sorten In V, und ‘I, Originalfonnen

zu billigsten Engrospreisenl
Ferner frisdh eingeiroifen:

per St. 80 Pf.l
per St. Mk. 1.00
per St. Mk. 1.201
per St. Mk. 1.20
per St. Mk. 1.401
per St. Mk. 1.601

BISMARCK-HERINGE
ohne Q̂räfen

Delikatess -Heringe in verschiedenen Saucen.
Heringe in Senf. - Heringe in Tomaten.

Damen-
Hemden « . Hosen . Bett-
Wäsche. Kinder : Betten,
Tische. Bank . Klavvwag -.
Schulbank , alles bill . »u
verk . Graubner . Adler-
siraße 8. Tel . 3346. ^

hanggaase 16, Tel.51
gegenüber Schützen-

hol -Apotheke.
Sprechst . 10-1 u. 2-5.

Bl m

Windfang
mit Bleiverglasung und
1 Gläserschrank , beides
vasi . f. Wirtsch .. zu verk.
Johannisberger Str^

Weine
FILET-HERINQE
(ohne Häuf-) in Remouladen-Sauce

Stasselei u. Gasofen
,u verkaufen . Rbem-
siraße 107. Pt . t*702?

Größerer Posten
f und Mappen

zu vk. ob., », vertauschen.

Fraurögiacdsr Rotveln,
1918er, Bordeauxart,«00«1550Liter W

FranzösischerWeisswein
1917er, Burgunderart,

4050 4E50
‘/t Fl.Im  Liter
ohne Glas, ohne Steuer.

Eff. u.” n ; '1284 an die
Gew . ds. Bl . (w#81

Repariere

Spangen
n n | | ia  MichelsOette , borg 6.

Wer probt- tier lobt!

Cutaway mit Weste,
ftlb. Leuchter zu verk.

S>bei' Hell, Scharnborsi-
stvabe 19 ■aa

2 Dutzend Taietbesieckc
s6mal 4teiligs . si- vol ..
schwerer als Alvacw.
ebenso schön n. bauerb .,
voll . Ers . f. d. Hotelstlb ..
Garantie f. jabrek . gute
Haltbarkeit . Meß er echt
Solingen . BrüderGeiser
" êtallw.. «orch lWub^ sNo« 7».

A. Kriessing
Albr echtstr.3,Tel.1750

Polster-Arbeiten
u Tevvick- Reparaturen
jeder Art fertigt sauber
u. billig Tavez . David.
Rertramsir . 29. (*7005

fiescMechts=
kranke jeder Art (Harn-

eideiröhrenleiden frisch u. spez.
veraltet , Syphilis , Mannes-

ie,Weißfluß)wendenschwäche , **cwu ««/ *•« •- —
sich so/ort vertrauensvoll an
Dr.med.Damman s
Heilanstalt,B erlln S175
Potsdamerstr .l23B .Sprech-
Stund.:9—11u.2—4, Sonnt.
10- 11 Uhr . Belehrende Bro-
Bchflre mit tausenden frelw.
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne• s QlQuecksilber u. andere Qikte,
ohne Einspritz .,ohne Berufs¬
stör .) gegen 1,—Mk . diskret
in verseht . Kuvert ohne Ab¬
sender . Leiden genau ingeb.

Bratheringe. — Rollheringe mit Gurken
ff. marinierte Heringe in Milchnersauce.

[ Alles nur beste Qualitäten zu billigsten Preise«
m:

Hauptgesdiäft:
Gra&enstr.ti

Telefon 778

Zweiggeschäftes
öleichstrasse 26, Kirdigasse 7, Wörthstrasse 24, Dotzheim«'

Strasse 53, Zletenring 5 und Röderstrasse 3.

FeinstesVacköl
Schoppen (>/, Liter)

Mk. 8 .50
Feinstes

Tafelöl
Schoppen («/, Liter)

Mk. 11 .00

Naff««'Die Schuldverschreibung der
Landcsbank , verzinslich mit %% %

Tb Nr . 5059 zu 500 Mark
To Nr . 710 zu 1000 Mark

werden für kraftlos erklärt.
Wiesbaden , den 18. Januar 1021.

Amtsgericht . Abteilung ^

jed

Spielmai Mt.
SdinbrsUti. li, Tel. U.

Die 3 aA%  Schuldverschreibung
Landesbank zu Wiesbaden
Buchstabe V Abt . 9c Nr . 3941 zu 1000
Buchstabe U Abt . 9d Nr . 1077 u. 1078 zu >«
werden für kraftlos erklärt.

Wiesbaden, den 18. Januar 192L
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Donnerstag, 27. Januar 1921 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Katgsbsr kür» aus und Hof,
Feld und Sorten.

Gute Ratschläge "*eiIen“m »«.*i*d°»d«- «V,« ..... ytuic « « uro rönnen, t|t vom der
w - . - • ~ Krieg etn großer Lehrmeister gewesen. Um die reichen
^ «hnlngm unserer gesch Leser der « llgemeinhctt zugute kommen zu lassen, bitten
»fr ftSÄ ZnZ ® «S. Ratschlägen" in kurzen Worten, die im „Ratgeber"
«röffentlicht werden sollen. Für jeden uns mitgeteilten guten Rat zahlen wir eine

Prämie von I Mark.
Vir bitten um recht rege Beteiligung. Gute Ratschläge sind (nur eine Seite des
«erwenbetenPapiers beschreiben!) an die Schriftleituna d " ■^Rotaeberl SJAipfiftrttitfnWH?«f/*A,y _ . m 'örTriVV' ter „Wiesbadener Neuesten

»richten(Ratgeber) Wiesbaden, Nikolasitrasie II . zu adressieren. Annahme der
Me behalten wir uns vor ; nicht angenommene Ratschlägewerden nicht zurück,

^wtt . Die Prämien werden durch Postanweisung übermittelt,
WiesbadenerNeneste Nachrichten,

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge»erboten.)
s> Wohnung und Bekleidung es

r>>« Reinigung blind gewordener Spiegel geschiebt am schnell.
m und wirksamsten, wenn man sie mit fein zervulvertem Lehm
Ä-kt und diesen dann nnt einem weichen Lavven ab reibt,

lkitt für Aauanen. Bleiglätte. feiner weißer Sand und Givs
- fron iebem ein Kilogramm — und ein drittel Kilogramm sein-
gerulvertes Harz werden mit gekochtem Leinöl sorgfältig verrührt,
Mt etwas sikkatw iTrockensubstanz) hinzugesügt. Dieser Kitt

:n. Dem st erst nach einigen Stunden (also nicht sofort) zu begrauchen,
b-r fomn aber L-alz- und Sützwasserbebälterganz vortrefflich.wct 3«ii! [irrei vmvu«w * uiw '»uöUHnjcweoaiTex gans vorrr'enucy

als urz«. Derselbe erlangt schnell ein« große Festigkeit und ist für Salz-
o Mor« lsgneen unangreifbar: sein« Festigkeit scheint im Gegenteil gerade
stiel fei« j, Salzwasser den höchsten Grad zu erreichen. (S- tn H,>
ge. Woch«M Kleiderbürsten reinigt man am besten mit trockene Kleie.

89  Köche und Keller es
«eiundes und krankes Fleisch. Sehr blasse Farbe des Fleisches

t ein Leichen, baß das Tier bllltarm gewesen und das Fleisch
itßt krästig tu: die Ursache der Blutarmut kann in Krankheiten

... .... .. »i tgm. Tief vurvurrote Farbe beweist, daß bas Tier nickt ge-
WiesbÄ!, t,achtet, sondern krepiert ist. Marmoriertes Aussehen, herrührendG. m.o.h f\n »mtlmiPtti>prt »vlPtfVnfrtfP'nt rtjvu>tt.S.om fcw v,..~ s. û,iri X cvr ‘rVr r neiriuireno-w! cken den Flersch fasern liegen-dem 6ett . bat  nur gesundes

»-Misch. Das Fett an gesundem Fleisch ist weiß und hart, an
ranfem̂CkMMcn gelblich, weich, wässerig oder gallertartig. Ge-

« Fleisch fühlt M M an und macht den Finger kaum naß,
>kes ist weich und laßt Flüssigkeit anStreten. Gutes FleischJ kaum, muffig.

Kartosfelkett. Hierzu verwendet man 1 Eßlöffel feinaebackte
^ S ^ossel Fett und % Pfund gekochte und geauetschtr
*^ te  Owrob-eln werden in dem Fett bvaun gedünstet

und beides dann mit den Kartoffeln innig vermischt. Kt

Seite 7

8» Sefundheltspflege cs
^,cr„ ®W* vr>" wutkranken Tieren. Di« Wunde

Mtig ausbluten lassen: Aussaugen der Wunde. Sckrövfkovf oder
über Lickt erwärmtes Likörglas. AuSwatcken der Wunde mit ledr
be-ßem Wasser oder mit lOproz. Karbolsä7relös.„m DLn Kl
schnell einen Sachverständigenherbei, welcher etn Netzen mit Aetz-
il̂ oder ein Ausbrennen vornehmen wird. Letzteresl't bei Haustieren da? einfachste und beste. Ö L
9 vis ü" Istwindet , wenn man die Hand in «in Gefäß mit
rJ * * at!.ev  baucht, in dem man Eichenrinde% Stunde
\Tm ! *h\dn  f Mt- bi l  kalten Brühe bade man die W10 Minuten lang und rudere sie bann mit ReiSmehl.

s» Oer Oblt- und Semölegurten es
Welche Gemüfekorten kan« man lm Winter ins Freie kSen?

Dort, wo der Garten schon im Herbst um gegraben ist, kann bei
osseiier, trockener Witterung, bte etn Bearbeiten de» Boden» er-
laubt. verschiedener Sämen"einäebracht wevten.“fa~T  B Möhren
Karotten. Petersiliemvurzeŵ Kerbelrüben. Dill, Pastinak. "^ orcroetruven. »NU, Palttnak Garten»

Man/rrercht dnrch jo friihe Aussaat, daß dt« detreßknden
fr( 'ßcT marktfähig werden. Selbstredend muß

man biê frühesten̂ Sortzn wählen. Man streu« den Samen den
vorher mit, Hellem Sand geinischt. nm ihn gleichmäßig'verteilen

?8.Eöim«n. âuf b̂lL8 rauh gegraben« Land und Hache ihn oberflächlichmV.j r"• — , . ’ ” u»w rxrur um o^ rriöcniicn
etn Nur bei ganz feinen Sämereien mutz vor dem Säen leicht ge-
bachi werden dam t der Samen nicht zu tief m lieXn komm"
. . . , Frühkilltur von Kraut. Man nimmt entweder von der Herbst-
Mt des Norkertkrautesoder säet im Januar etwas Samen in

beKnzt mit diesen Setzlingen warme MistbeeteM ißebnlar oder Marz. Bei reichlichem Lüften, sorgfältigem
Gießen und gehöriger Wanne des Beetes, die iedoch nicht über
schönêKrauMrssc- man Mitte oder Ende Avril geschlossenc

e*P!»

g ut Aufklüruna!

10 Pf
1.00
1.20
1.20
1.40
i .COl

1.801
Palmin nur echt,

ien

89  Zierpflanzen aller Hrf cs
Schutz der Zimmerpflanzen gegen Frost. Wen« in kalten Näck-

M zu befurchten ist. baß die in der Nähe der Fenster sehenden
Zimmerpflanzen van der Kälte beschädigt werden, so deckt man

wde Pflanze einen Bogen Pavier. Pavier ist ein sehr schlech-
^urmeleitee. weshalb es nickt nur die von außen wirkende

Ä b̂att-. koud«rn auch das AuSstrablen von Wärme aus den
bamrt bedeckten Körnern verhindert. Ein anderes Mittel besteht
darin, daß man Schalen und Tassen mit Wasser zwischen den

M 2nS, ®̂ f/rr muß tn den Gefäßen auf der Ober-
flache erstarren, bevor  die Pflanzen frieren. ©6« dies aber geschieht,

ÄÄSK  ÄS“'mM»» » w»-
89  Für untere ßausöere es

MeSÄJSS * ^ m*tt Mn «Eblossgkeit de,
Fettsucht eines Kanarienvogels behebt man dadurch, daß

auch LrsAi ^ ^ tM BLÄLZik ^ ^ nfEen füttert:
8» Ziegen « Geflügel • Kaninchen es

ai .. r ” *&  krem Werfen bedarf bas Ziesen -Muttertier volllrändioer
Mbe .. Anfangs reiche nwn ihm eine warme Kleietränk« da nachT u »"»eine warme « lcretränk«. da na»

größerer Durst̂ emzustellen ofleqt. , DaS
überstreu« man mit Klei« und etwas Salz und'leae eS

Ab lecken vor. Soll das Zicklein aufgezogen werden.
rste- natürlich am'« n. wen7man « “ ÄCiIüöt. Bkan wird dadurch aber für längere Zeit felbit dev 9TMM>

Will man der Milchnutzung aber nicht ganz entgehen
denn n,lrf,t Erst zum Saugen »ugelassen werden ^ M-^rn man gewöhne es vom ersten Tage an. an ein selbltändiae»
§mrfEn. Die Mutterziege ist sorgfältig vor Erkältung»u schützen

man möglichst viel Bewegung, dem Saualamm
sm. Stall dn Mutter, sonst im abgetrennten Raume. 9m Interesse
der Gesundheit und Reinhaltung der Milch sollte vor iedesmaliae»
Melken das  Euter und die Striche der Ziege mit einem lauwarm
MEfemhtteten Tuche abgerieben Mrden. Ein Abwaschen̂mit̂ küb
tem Waster̂ ist gefährlich, da dadurchl«icht Erkältungen entstehen
5 %tt PeaetätitteiT' .“?6 fuierentzllndung führen.'

ÄlrtflrtS Äf" 1* 1- <m4 *"* mtm  Srtnf «« !

«iifJSSSSti SiSSTÄ ’SidS
benutzt wurden, ober solch«, die seit dem Herbst Niihe batten ae«m

belegen lassen. Das bat vielfach ffffl
bevor b«r Haarwechsel elntritt. was von^ weuru , uruui per warrocffliei «trt

fluimt Einfluß auf die Jungtiere ist. Macken ssch aber Anzeichen
^ ».beginnenden Haarwechsels bemerkbar, so lass« , ' ' 'man blesen erstvorstber geben.

89  fiandwlrlfdiafllidies Hllerlei cs
SüSSIfK ! ^ gen den Drahtwurmist das Kalken.

Die Erfahrung bat gelehrt, daß" nachdemm^ rro SekL 8g' bis
72 Zentner anwendet und tn den meisten Fällen denseiben mit

ittfcfBjn̂mst
9rf gleî W^ sê t" der' im ^ bcn irisch

SteckÄen ^ E'ltE Kalk sich als ausgezeichnetes Mittel dewDhrt
tu  ttfcrften und Runkelrudenvflanz'en vom Wurm frei

Neuerdings werden vielfach
Pflanzenfette, die nicht aus
unseren Werken stammen, als
Palmin  angeboten und ver¬
kauft.

In allen Fällen handelt es
sich um Mißbrauch der uns
gesetzlich geschützten Marke
Palmin.

vurcki günotixen Einkauf meiner

Beleuchtungskörper
bin ickr in der Lage , dieselben zu üusserst

billigen Preisen
zu verkaufen . ,

Frz . Funck , Wellritzstrasse 20.

empfehle

pretztorf

KALISALZE
sind nfcht teuerer gewordensondern

billiger
von großem Heizwert. Derselbe kann zur Zeit
noch,n icder Menge markenfrei geliefert werden.

Kohlenkontor für Ruhrkohlen
Friedrich Zander

Adclhcidstraße 44. - Fernspr. 1048.

denn

für! IQCtrKAlNIT

wenn von

H. Schlinck & Cie . 2l.-G.
Hamburg

Abgabe von Bädern in
Besatzungswohnungen.

eur*

Sai*

reise»

wchükt

m778

[Hl

imiinMUMMIi;

Donn rstag , Freitag , Samstag

Extragsi *eise
fürLebensmittel

- merik . Cacao , prima Qualität . Pfd. 18 .00
Faffee , frisdi gebrannt, prima Qualität . . . . Pfd . 23 .00
g^ s ®n . Kilo -Dose 7 .90

nnitt - u . Breehbohnen . . . . Kilo -Dose 7 .60
mat e n - Mark . . Dose 2 .90

“ehenbaekmehl , selbsttätig , mit Aroma Paket 6 .75

Bormass

Üiaff«#1

00 J ,
1zll ie

utz«

.HIN. . . . . . . . . . . . . . .

er arbeiten soll!
bedarf einer hochwertigen Ergänzung der noch

immer knappen Lebensmittel.
' Oute Schokolade :
!st  das altbewährte Mittel, um zu jeder Tages-

, zeit den ermüdenden Körper zu stärken unebihm

“den Rest des Hungergefühls
neh men _ j) ag  Erzeugnis der einheimischen

cnokoladen-Industrie erfüllt diese Ansprüche
es deutsdien Volkes besser als irgend ein
Us landsfabrikat es vermag . Darum kauft nur

f̂ eutsdie Sdiokolade
ileiitsGher Scliokolade-Fabrikaoien(e. II.) Dresden. I

Die Commisstondes Logements ordnet unter
Nr. 283 vom 20. 1. 1921 an, daß gemäß der Ver-
oronung des Komm. Genorals der frans. Rliein*
armee vom 1. 7. 20 in den Häusern, in denen sich
«m Badezimmer befindet, die dort wohnenden An¬
gehörigen der Besatzungstruvven das Badezimmer
mit seiner ganzen Einrichtung unentgeltlich be-
nutzen dürfen Die Kosten für die Bereitung der
Bader sind iedoch von den Mietern unmittelbar
an di« Vermieter nach folgendem Tarif zu erstatten:

gab der Landwirt,
dem
MegevorK? em

gibt er
heute

nur
bei Verwendung eines"'Gasbadeofens “jT 'i
für das Bad.
bei Verwendung eines Badeofens mit Kohlen-
feueruna .U  4 .— für das Bad.
bei Verwendung eines Badeofens mit Holz-
feueruna M 5 .50 für bas Bad.
„Bei Entnahme des Baöcwassers aus der Zen¬

tralheizung oder aus einer mit dem Küchenherd in
Verbindung stehenden Warmwasserleitung findet
rinc besondere Vergütung nach obigem Tarif nichtstatt.

Der Tarif ist mit dem 20. Januar 1821 in
Kraft getreten.

Wiesbaden, den 22. Januar 1921.
_Stadt . Wohnungsamt. (3S3«

Kartoffeln
beziehungsweise deren Wert in Geld

Vüro-Verlegung.
„Das Büro der Städtischen Preispriifungsstrllc

bennöet sich vom 28. ds. Mts . ab im ehemaligen
Museum. 2. « tock. Zimmer 59.

Am Freitag, den 28. ds. Mts ., bleibt das Büro
wegen des Umzuges für das Publikum geschloffen.

Wiesbaden, den 25. Januar 1921.
Der Magistrat, t3333

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Deutschen
Kalisyndikats G. m. b. H., Köln a. Rh .. Richarhstr. 10.

k)olzversteigerung.
Montag, den 31. ds. Mts ., mittags 12 Ubr

kommen im hiesigen Gemeindewalb. DistriktPohl 2 und Hobewald 4
18 Eicken-Stämme von 4,58 Feftmeter,
11 Eicken-Stämme von 7.73 Feftmeter.

194 Raummeter bucken Nollsckeitu. Knüppel.
20 Raummeter bucken Scheit laufgeriffen),

ahm  u s « , „ vorjähriger Fällung,cn. 4000 bucken Wellen
sur Versteigerung Sämtliches Hol, ist guter
Qualität und größtenteils auf guter Abfaiirt
Das Brennholz kommt von 1 Uhr ab zum A>,s-gebot.

Hainback bei Weben, den 24. Jan . 1921.
_ Krieger,  iBllrgermeistcr. I4443

Ztockholzverkaus.
In der Gemeinde Engenhab»  werden ve>

ruft: ^

150 rm Buchenstockholz

Achtung:
Schafwolle

lange Wolle , ungewaschen.
Postkolli von Brutto

20  Pfund nur 255  Hlk.

^ " >s pro Klafter M 350 .— loeo Wald, sehr dicht
setzt. Kestelfertig zugescknltten: gute Abfahrt,
estellungen an M. DongeS. Svrg.-Techn. B
latt« bei Wiesbaden. Tel. 8894.

(Verpackung w ie gt s/4 Pfund)
franko jeder Station liefern wir , nur solange Vorrat reicht
Dieselbe eignet sich zum Verspinnen für StrümDfe Anzfiop
und Decken . Abgabe nicht unter 20 Pfund . Versand nur
gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages Auf
Wunsch senden wir Adressen von Spinnereien , welche ’Wolle
verarbeiten . Genaue Angabe der Adresse erforderlich.

Schreiben Sie sofort an

ro. !

| Hieronymus Hanauer Söhne, Lingen(Ems) I
Abt . Wolle , [4442 |

h — ü— . ™ ,i



Staatstbeoter in Wiesbaden.
Donnerstag , 27. Jan ., Anfang 7 Uhr . (22. Barst .» Ab. tz
^ Martha.
Oper in 4 Akten (teils nach einem Plane des St . Georges»

»an 28. Friedrich . Musik non Fr . non Flotow.
Lady Harrtet Durham . . . Mar . Alfermann
Nancy , ihre Vertraute . . . Lilly Haas
Lord Tristan Miklesort . . . Krttz Mcchlcr
Lyonel . . . Ludwig Rofsmann
Plumkett . Alex. Nosalcwic,
Der Richter von Nichmond . Friedrich Schmidt
dl" olly . . Helma Krank
!PolIy . . . . . . . . . . Anna Bauman»
Betty , . . . (» Mägde ) » Rosa Ebert
Drei Diener der Lady . . . H. Ncrking , H . Spieß,

H. Schuh
Pächter : . Hans Schäfer , Heinrich Preuß

Ende nach 9.30 Uhr.
°Spi -lpl - n : Freitag , 0.30 Uhr : Auatol . Ab. C. —

Samstag , 0.30 Uhr : Der Freischütz. Ab. A. — Sonntag,
2.30 Uhr : Der Herr Senator . (Sondervorstellung .) 7 Uhr:
Madame Butterfly . Aufg . Ab. — Montag , 7 Uhr : Zwangs-
einqnartiernng . Aufg . Ab. — DienStag , 8 Uhr : Der Schatz¬
gräber . (Zum ersten Male .» Aufg . Ab.

-------- Nesidenz - Theater . ------- -
Donnerstag , den 27. Januar . Anfang 7 Uhr.

Das verwunscheneS'Lloh.
Operette in 5 Bildern v. A. Bcrla . Musik von C. MillScker.

I » de» Hauptrolle » sind beschäftigt die Damen : Maria
Pallk , Tmmy Pelcry , Tina Scyboldt , Ehrista WinkellowSky,
die Herren Eduard Bätz, Jacques Bügler , Heinz Ludwig,
Josef Wtlbt.

S p i e l p I a » : Freitag : Die Kaiserin . — SamStag:
Großes FaschingS -Fcst . — Sonntag , 3 Uhr : Mara Santr ».
7 Uhr : Die Sache mit Lola._

ifrUpaniaq
Lichtspiele

Bleichstrasse 30 Blelchstrasse 30

Eröffnung
Samstag , den 29 .Januai*

mit dem grossen Sensationsfilm
| aus der staatlichen Filmfabrik „Offak“

(Mecklenburg -Schwerin) :

Das Debeimnis Oer
Spielhölle von Sewastopol

6 Akte.
Ferner Lustspiel:

Uzzy,  der Spafzenschreck
Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Vorverkauf : Zigarrengeschäft Georg
Schmidt, Bleichstrasse 26. 14391

Meier. Ml 40 "/»MMigermg,
sondern 15% für Mehrleistungen solider Haus¬
besitzer. 25% für nachweisendc Reparaturen etc.
bewilligt . Erwartet das Mieterschutz-Flugblatt,
befragt Rechtsberatung. I3820

- B. Bf
E . V.dtiiimininiiiiiiiiiiniiiiii'iiiiiiiiiiii'iM'iiiiiiiiiiiiii" <>■■■IIII11inIIIIII1HMIIIIIM,

Unsere Mitglieder laden wir für Samstag,
Heu 29. Januar , abends 7 Uhr tu einer

Versammlung
nt den «roßen Saal des »Turnvereins ", Hellmund-
st ratze 25 ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über den neuen Mietznschlag Bericht¬

erstatter Herr Stadtverordneter F . H i l d n e r.
2. Vortrag des Hrn. Universitätsprofessors Victor

B r e d t aus Marburg über »Hausbesttz und
Preutzcnwahlen". _
Eine zweite Versammlung  findet am

Montag, den 31. Januar , abends 8 Uhr im «rohen
Saal des Kathol. Gescllenvereins. Dotzheimer
Strafte 24 statt.

Herr Direktor M. Die skr aus Berlin spricht
über „Die Zwangsbewirtschaftnng des Hausbcsttzes
und ihre Folgen". Im Anschlüsse daran Aussprache
über die Tätigkeit des Wohnungsamtes und des
Meteinignngsamtes . _ m „ . . . . ..Der Vorstand. (« 48

Inventur •Ausverkauf!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiRiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiüiiiiiiiiiiiiiiiiiuiMiiiiiiiMiiiiim;

207  Ermässigung
/  o auf alle offen ausgezeichneten

Bijouterie -, Luxus - und.
Lederwaren.

= Einzelne Stücke zwecks Räumung bedeutend unterm Wert . ----
Miiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiii:iii!miiiiiiiitiniiuiiii|iiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiii«iiiiiuiiiiiiiiniii| iiin!iiiii!iiiiiiiiiiuiiiiuiiiiuiit8Uiiii:iif'i' !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniHiiiiiiiiiiiiiiiilimi,iliiiii:i

H . Eickmeyer Rfachf . BÄÄia

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140. W

Morgen letzter TagT
Der grBsste Erfolg der Spielzeit

1920/21 ist der
gewaltige Prunkfilm

1
l

Schauspiel in 7 Akten
Hauptdarsteller:

Peter Feodorowitsch ) Reinhold
später Zar Peter III. ) Schttnzel
Katharina II. Lncle Höflich.
Trotz enormer Spesen gewöhnliche

Preise.

»KG
Anfang : 3 »/, , 1%  8 Uhr.

[4349

Der grosse Terraprunkfllm:
Gräfin Uialewska

(Napoleons Liebe ) in 6 Akten
von Willy Rath, Wiesbaden und Paul Georg.

Titelrolle : Hella Moja.
Napoleon : Rndolf Lettinger.

Ab Samstag , den 29 . Januar i

Die grosse Sensation

Harry Piel
in dem Abenteurerfilm

Das Gefängnis auf dem
Meeresgrund.
: Spielzeit ; 3 —lO’/g Uhr.

Eigene Lichtanlage.

MW - ml MmsWitm öer WMnjW in Wiesbnlen.
Die Zeiten von 6««Uhr abends bis 5^ Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet

D — Zuschlagspflichtiger Schnellzug . E — Eilzug. w — Werktags. F —Feiertags.
Knkunft in WiesbadenKbfahrt von Wiesbaden

nach —-

243 403 D430 snach Straßbura ! 4w
D65« inach Metz! ' 75« 850 ißso wil«
D1256(n. Worms -Paris ! 105 DU« (nach
Straßbura ) 1« W3«« 3*2 4*s 615 ?ü!

885 D8 48 (nach Metz! 9I8

ft

3»7W35£ D4i« snach Wien ! W5Ü! 62« 8»o
1106 Dil « (nach München! 1215 DI55
W228 345 W450 510 712 D9iü (nach

Basel) 950

W3H W5«2 603 D734(nach Amsterdam)
850 na 110 W336 D5H [nach Hagen-
Dortmund ) 530 625 925 Dl233 (nach

Amsterdam-Ostende

W52I 850 110 VV336 F530

wierbaden ab 620 wioio 1220 W4«‘ 526 820
Dotzheim ab 6*»W1081 IM W4225458§2

626 W1O00 121« W2 18 W435 525 732 Niedernhausen

fr von

Mainz

Zrankfurt

Rüdesheim

Eltville
mit Anschlußnach u. von

Schlangenbad

Langen»
schwalbach

IV457 5*2 W616 704 8*5 1135 1227 108
(Samst .! D143 so. Paris ! 2!« D2«4 (von
Straßburg ) W245 85« 427 541 D554(ö.
Straßburg ! 6| 7 821 92£ 9SZ DiOü (von

Metz! 11— 1225(von Frankfuri)

551 652  D724(ö.  Bas.) 831 11" D1242 125«
WJ49 250 W429 W453 D503(v. Münch-1
W517 622 W71« D834 F914 1105D1225(0.

Wien! 1225 lüb.Mainz!

D4«i (von Ostende-Amsterdam) 4«o W6°9
744 1130 Dl 139(von Dortmund -Hagen)
W120 443 634 800 912 D9S sv.Amsterdam)

W744 1130 443  634 F822

Wiesbaden an W4 48 6" 844 W2 48 6L« 82«
Dotzheim an W4S1 522 827 W23i 61 7»
W450 555 W8 *4 1154 W355 6.06 82«

Die Jahrplanzeiten sind bei den Zügen im besetzten Gebiet nach der französischen(westeuropäischen)
Zeit eingestellt, die gegen, die bürgerliche (mitteleuropäische! Zeit um eine Stunde zurück ist. —
Den Fahrptanzeiten ist demnach eine Stunde zû ugeben, um die Abgangs- und Ankunftszeit eines
Zuges nach bürgerlicher Zeit zu ermitteln. Beispiel: Der Zug W morgens nach Mainz geht nach

bürgerlicher Zeit um 348 Uhr.

MONOPOL
g Theater
H Wilhelmsfr . 8

©
Tel . 598 ©

Erst - Aufführ ung t
D

Spannendes Kriminaldrama
in 4 Akten.

In der Hauptrolle ; Gott ! Hllslng.

Erst - Aufführung!
Die Notheirat.
Entzückendes Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle : Hilde Wolter . ©

Kflnstlermusik . [4370
Spielzeit 3- 10'/* Uhr. = r=r.

00000 00000 00300

^FvcrnaX

AMDWU
IGroße neue Ladrmgj

Schweine-
Schmalz

garantiert reines

^nordamerikanisch .blütenweißes^

heute eingetroffen

(Pfund 28!
nur Mk.

so lange Vorrat reicht.

Qualität hochklassig.
_ [44591

Billig: 'miimim ©uti

Zigarren und Tabak
zu staunend billigen Preisen.

Nur Oualitätsware.
BBP Beachten Sie meine Auslagen. '

Schwalbacher Straße 4»
^iUTUvvp (neben Apollo).

C4388

Sie erhalten ii
durch Reinigen, Färben u. Umpressen
getragener Herren- u. Damen-Hüte

jeder Art
einen neuen Konfirmanden-Hut
Seiden- und Tüllhüte werden nach
Eleganten Formen zu annehmbaren
- Preisen umgearbeitet. --

Umpress-Anstalt
Lore Heinze , Modes

Rheingauerstr . 13,1, hüit. d. Ringkirche.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , re » 27. Januar 1021:

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . *re.̂ w
1. In , Walde , Jagd -Ouverture von Brllll . — 3. x. .

aus der Musik zu „Les ErenuyeS " von Masieuet. ^
3. Wo die Zitronen blüh », Walzer von Strauß . — i , » '
spiel zu Merlin - von -Goldmark . — 5. » leine Setal ’i
von Grünfeld . — 0. Norwegische Rhapsodie Nr . | ff
Lalo . — 7. Hymne n. Triumphmarfch auS . Aida - , . ig.,5
8- 0.30 Uhr . Abend -Konzert.
SlädtifcheS Kurorchefter . Leitung : Herr Carl SchW. ,

1. Suite in D -bur von Bach. — 2. Soazert für B(,g,
mit Orchesterbegleitung in A-dur von Mozart . — 2. jjJ
tär -Symphonle von Haydn . ^

Nachmittags 4 Uhr im kleinen Saale:
Vorstellung Puhonnvs Künftler -Marionettrnt ^eat«

Zur Aufführung gelangt:
„Doktor Sasiafr - ö" ober „Doktor , Tod « , » Tensei-

von Fr . v. Poeet.
Abends 8 Uhr tm kleine» Saale:

Vorstellung Puhonnvs Künftler -Marionettenthrah
1. „Die Rache de» Hakine »,

Orientalische Groteske von R . G . Haebler.
2. „Der fahre»»« Schüler im Paradle«-

vo» HanS Sach».
In beiden Borftellungen : Solo -Marionette ».

Rhenania
Schwalbacher S p̂ . 87.

Morgen letzter Tagl
Das Hervorragendste und Sensationellst«

auf dem Gebiete der Filmtechnik1

Der heilige Tiger
Sensation »- u. Abenteurer -Roman in 4 Teilen

zusammen 25 Akten.
In der Hauptrolle : Miss Ruth Roland.

| Die weltberühmte Sensations-Film-Darsteflerln1?•*««! „Der Tempel der Raillm"!
Spielzeit ; Wöchentl . ab 4 Uhr, Sonnt , ab SUhr.l

Leffeutliche Mtmi
int Luzeum 1 am Schlotzvlatz (Erna. MWlüal

Donnersiag , den 27. Januar , abends 8 Udr:
8M HO sie lsmMMVellleMe

Mist.-Vorst. E. Bahr . Frankfurt.
Jreitag , den 28. Januar , abends 8 Uhr:

Iie Lffenbarsr.il St.Soöanne»anH nnsereS
Miss.-Dir . G. B . Schubert. München.

Samstag , den 28. Januar , abends 8 Uhr:
Sn nen MMmMsMtfl

Mist.-Vorst. O. Schildbauer . Karlsrub «.
Sonntag , den 38. Januar , abends 8 Uhr: ..llnterMnnmiicnhs.3unent»abiaj

Eintritt frei ! — Jedermann willkommen! r

Bierstube km
Langgasse 7 Telephon 61

empfiehlt seineSelbstschankerl
mit

Original Pilsner Urquell, Dortmander Du
Knlm bacherPetzbrän, Wiesbadener Ger

EMnenberg :: MelinwiM M,

^ Betrifft : Wählerliste.
, .Es, wird erneut darmif aufmerksam S«
datz dre Wahlerirste nur noch bis zum 38. 3'
einschlretzuch zur Einsichtnahme offen liegt,
von den Einwohnern keine Karte über öi<
rasung seines Namens in die Wählerliste ^

Mt . kann nur bts zum vorerwähnten Te>
Vmwruch erhso-en. Spätere Einivendun-genZwecklos.

Sonnrnberg , den 24. Januar 1921.
Der Bürgermeister : SBu che 1tüpucffcrmciiicv:

von Beiträgen zum Pft
'wadlgungsfonds für das Rechnnngsiahi’J
Nach dem Beschluß des Laubesausschn^

co^ ^ 'uber 1928 sind für bas Rechmst
19-8/21 von den beitragspflichtigen Tietzbzu erbeben:
. . oum Pferde-Entschädigungsfonds. aus,
die Entschädigung ftir tollwut- , rotz-, wi
nnberseuche- und für milz- und rauschbrai
bferde. Esel. Maulesel und Maultiere
werden. iJi  für jedes dieser Tiere.

* PserdebestandSverzeicknis liegt
von 20. Januar 1921 bis 1. Jebrw

M - dem 'Bürgermeisteramt , Zimmer Nr.
Einsicht der Beteiligten aus . Zur Ver>
Wrerer Reklamationen wird ausdrücklich

Einsprüche während der vo>
^ -»Efenlegung einzubringen . Als Ter

dee Erhebung der Beiträge wird b>«
20. Februar 1921 bestimmt.

Autzerdem wird schon jetzt darauf b>vl
iasl>̂ ^ RindvicbentschädigttugsftE0 ^ .--?Ä?.̂ k»en Beiträge von 20 .« f;
si? ^ °" 'Ettge Tier bei weitem nicht au

Schadenvergütungen zu be^

AeLnunos - ^ aber erst gegen Sck
Ä„ unfl3ial)re8- wenn »ch der Umfang

blE ^ v und noch zu machenden Aust»«
Ä | "? brsehen läßt , zur Anforderung ^

^, * Aff °"berg deu 22. Januar 1921. ^
Bürgermeister. I . B .: Christ . W
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